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Verbissener Infanteriekampf um Caen
Riesiger Materialaufwandder Briten- Luftbombardements und Artillerietrommelfeuer- Wenig Panzer

Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 9. Juli . Die Englän¬
der haben nach den jüngsten Mißerfolgen
ihrer eigenen Truppen und der Kanadier zum
Wochenende enorme Anstrengungen ge¬
macht , um Caen  durch einen Materialauf¬
wand bisher kaum gekannten Ausmaßes zu
erdrücken . Seit Freitag abend gingen Luft¬
bombardements vor sich , bei denen Hun¬
derte schwerer Bomber aus 4600 m Höhe an¬
geblich 2300 Bomben über den Angriflssek-
tor abwerfen mußten , eskortiert von allen
verfügbaren Jägern . Die Engländer geben
selbst zu , daß die deutsche Flak hierbei
phantastische Abwehr geleistet habe.

In aller Frühe des Sonnabends folgte ein
fast einstündiges Artillerie - Trom¬
melfeuer,  dann wurde Infanterie durch
Nebel und Rauch hindurch fcjegen die deut¬
schen Stellungen vorcjeschickt . Trotz der gi¬
gantischen Vorbereitungen stellte sich aber
das Vordringen als äußerst schwierig und
verlustreich heraus . Die feindlichen Bericht¬
erstatter mußten ihren ersten Schilderungen
von Massenbombardements die nüchterne
Feststellung folgen lassen , daß jeder Fuß¬
breit Boden um und in Caen sehr sinnreich
und wirksam befestigt sei , so mit unter¬
irdischen Stellungen,  deren Vertei¬
diger seihst das furchtbare Bombardement
durchgehalten hätten . Die deutschen Infante¬
risten hätten harten Widerstand geleistet,
als die englischen Verbände vorzudringen
versuchten . Die Verteidiger erhielten Artil¬
lerieunterstützung . Die deutschen Maschi¬
nengewehre und Granatwerfer kamen zu
voller Auswirkung . Die Engländer setzten
darauf Flugzeuge sowie ein nochmaliges Ar¬
tilleriefeuer an , So ging es den ganzen Tag
weiter . Insgesamt wurden von der Gegen¬
seite , wie englische Berichte behaupten , 4000
Einsätze gegen Caen geflogen . Entscheidend
für die vom Wehrmachtbericht erwähnten
kleineren Einbrüche war , wie die englischen
Berichte selbsrisagen , .das enorme Trommel¬
feuer, , a,n dem sich neben Bombern und Ar¬
tillerie auch die Schlachtschiffe und andere
Einheiten von See aus beteiligten.

Der Reuter -Sonderberichterstatter an der
Caen -Front telegrafierte am Sonntag , die
furchtbare Schlacht zeige keine Anzeichen
eines Nachlassens . Der deutsche Wider¬
stand sei hier und da noch härter gewor¬
den . Bisher habe e~s sich bei der Schlacht
um Caen im wesentlichen um Artillerie - und
Infanterie -Operationen gehandelt . Panzer
seien nur an einzelnen Stellen eingesetzt
worden.

Die deutschen Erfolge zur See werden
von englischer Seite verschwiegen . Nord-
amerikanische Berichte verzeichnen nur
ganz kurz , daß allnächtlich deutsche Motor¬
torpedoboote vor der Küste bekämpft wer¬
den müßten , die von Le Havre aus ope¬
rierten . •

Franzosen als Minentreter
Eigener Drahtbericht

ep . Paris , 9. Juli , lieber das Schicksal
ehemaliger französischer Soldaten , die ge¬

zwungen wurden , an den Invasionskämpfen
teilzunehmen , berichtäte der Franzose Ro¬
bert H a q u i n nach seiner Flucht aus der
Normandie . Haquin wurde von den Eng¬
ländern aufgegriffen und „befreit “. Er
wurde sofort in eine .Uniform gesteckt und
mußte zunächst beim Ausladen der Schiffe
helfen.

Haquin berichtete , daß an dem ersten An¬
griff auf die Orne -Mündung auch ' etwa 500
französische Soldaten teilnahmen , die von
den Engländern bei ihrer Flucht aus Dün¬
kirchen mitgenommen worden waren . Diese

Soldaten gerieten alsbald in ein Minenfeld,
wobei 300 von ihnen getötet wurden . Die
übrigen Franzosen weigerten Sich darauf¬
hin energisch , weiter am Kampfe teilzu¬
nehmen , und die französische Bevölkerung
verhalf manchem von ihnen zur Flucht . Die
Feindseligkeit der Bevölkerung gegenüber
den Engländern führt Haquin auch darauf
zurück , daß die britischen Soldaten im Ge¬
gensatz zu den Gepflogenheiten ' der deut¬
schen Militärbehörden bei den Bauern
requirieren , ohne dafür zu bezahlen oder
Requisitionsscheine auszustellen.

Kreuzer sackte über Heck ab
dnb . Berlin , 9. Juli . In der Nähe des Städt¬

chens Houlgaete an der Seine -Bucht beob¬
achteten deutsche Küstenposten . in den frü¬
hen Morgenstunden den Untergang eines
feindlichen Kreuzers . Kurz vor 7 Uhr wurde
von See her eine schwere Detonation ge¬
hört . Jedenfalls hat ein starker Spreng¬
körper das feindliche Schiff getroffen , so daß
es in kurzer Zeit über das Heck absackte.
Wie die Augenzefugen berichten , war eine
Viertelstunde nach der Detonation von dem
feindlichen Schiff nur noch eine Mastspitze
zu sehen . ,

Kämpfe in der Normandie nehmen an Heftigkeit zu
Hohe blutige Verluste des Feindes —- Zäher deutscher Widerstand im Mittelabschnitt der Ostfront

Weiter schweres Vergeltungsleuer auf London und Außenbezirke
dnb . Aus dem Führerhaupt¬

quartier,  9 . Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  trat der Feind nun
auch gegen den vorspringenden Frontab¬
schnitt nördlich Caen  auf breiter Front mit
starken Infanterie - und Panzerkräften zum
Großangriff  an . In den schweren
Kämpfen , die im Laufe des Tages immer
mehr an Heftigkeit Zunahmen , hatte der
Gegner besonders hohe blutige Verluste . Es
gelang ihm schließlich nach Einsatz neuer
Kräfte , nordöstlich und nordwestlich Caen
in unsere Stellungen einzudringen . Auch
beiderseits der Straße Caumont -Caen führte
der Feind nach heftiger Feuervorbereitung
starke Angriffe , in denen er örtliche , in¬
zwischen abgeriegelte Einbrüche erzielen
konnte.

Zwischen V i r e und Taute  wurde wäh¬
rend des ganzen Tages erbittert gekämpft.
Unter schweren Verlusten gelang es dem
Feind , hier seinen Brückenkopf über die
V i r e nach Südwesten etwas zu erweitern.
Die Kämpfe sind auch hier noch in vollem
Gange . Nordwestlich Le Plessis  und süd¬
westlich L ä Haye du Pults  griff der
Gegner wiederholt vergeblich an.

Im französischen Raum wurden 198 Terro¬
risten im Kampf niedergemacht.

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine
wurden im Seegebiet der Invasionsfront
wiederum ein Kreuzer und ein Zerstö¬
rer versenkt  sowie mehrere weitere
Schiffe torpediert . Ein feindliches Flugzeug
wurde ahgeschossen.

Schweres Vergeltungsfeuer  liegt
weiterhin auf London  und seinen Außen¬
bezirken.

In Italien  setzte der Feind seine An¬
griffe mit besonderer Wucht an der Lign-
rlschen Küste , hei Volterra , nordwestlich
Siena und an der Adriatischen Küste fort.
Er wurde ‘jedoch nach schwersten Kämp¬
fen bis auf geringe örtliche Einbrüche ver¬
lustreich abgewiesen.

In den harten Abwehrkämpfen der letzten
Woche Im westlichen Küstenabschnitt hat

Die Taktik der Bolschewiken
Bondengruppen unterstützten vordringende Bolschewistenpanzer

Geordnete deutsche Absetzbewegungen
PK.-Sonderbericht

rd . Im Osten , 9. Juli . ' In einem wütenden
Anlauf hat der Bolschewik versucht , die
Entscheidung in der Schlacht um Weiß-
ruthenien  bereits in der ersten Runde
zu - erzwingen . Mit . blitzschnellen Serien
schwerster Schläge stürzte er sich auf sei¬
nen Gegner und hoffte , ihn durch ebenso
viel Schnelligkeit des . .Schlagwechsels wie
durch die Wucht konzentrierter Stöße bin¬
nen kürzester Zeit zu Boden zu schicken . .
Er hatte die Taktik seines Gegners lange
genug studiert und glaubte , sie jetzt ebenso
anwenden zu können , wie er selbst und
dabei das überlegene Hirn ' des . anderen
durch Masse an eigenen Muskeln und Ma¬
terial zu ersetzen.

Ueberschwere Panzertypen des Gegner*
Gegen ein deutsches Bataillon führte er

eine 'Stoßdivision ; gegen einige deutsche
Sturmgeschütze und Selbstfahrlafetten roll¬
ten sowjetische Panzerbrigaden , die mit dem
neuesten überschweren Panzertyp ausge¬
rüstet sind . Gegen eine Kette deutscher
Jäger flogen ganze Geschwader amerika¬
nischer und sowjetischer Bomber , Schlacht¬
flugzeuge und Jäger . Unter dem düsteren
Gewitterhimmel jener Junitage waren die
stärksten Armeen einer bis ins letzte to¬
talitär gewordenen Kriegführung aufmar¬
schiert . Dieser Aufwand , der die größten
Materialscbiachten des Weltkrieges 1914/13
übertrumpft haben dürfte, ’ riß Breschen in
unsere Stellungen , die im Augenblick nicht
geschlossen werden konnten . Hier setzte
der Feind seine Panzerarmeen an , mit denen
er tief nach Weißruth -enien hineinstieß,
wobei er sich der Bandengruppen  in
den Sumpfwäldern , von denen einige nach
Tausenden zählten , als Wegbereiter und
Führer bediente , die immer wieder dazu
die Masse der zurückgebliebenen Infanterie
für neue schnelle Vorstöße ersetzen mußten.

In kilometerlangen Treck «' floh die Be¬
völkerung weiter ' Gebiete mit Pferd und
Wagen , Kühen und Ziegen vor den Sowjets,

die nun die deutschen Divisionen und die
Zivilisten in riesigen Kesseln aufzufangen
versuchten.

Zurtickkehrende deutsche Einheiten
Unsere Kampfgruppen durchbrachen meh¬

rere sowjetische Riegel und setzten sich
nach Westen ab . Deutsche Panzerkeile , die
gegen die vorrückenden sowjetischen Ar¬
meen getrieben wurden, '’ öffneten unseren
zurückkehrenden Einheiten Gassen , auf
denen sie unbehelligt in ihre neuen Räume
geleitet werden konnten . Die Leistungen,
die dabei von unseren Grenadieren voll¬
bracht wurden , , werden erkennbar , wenn
man sich die riesigen Räume der Operatio¬
nen vergegenwärtigt , die in täglichen Mär¬
schen und andauernden Kämpfen bei Tem¬
peraturen zwischen 30 und 40 Gram Celsius
bewältigt werden mußten , während sich
sowjetische Schlachtflieger zu Tiefangriffen
niederstürzten , während Banden heim¬
tückische Ueberfälle aus undurchdringlichen
Urwalddickichten ausführten . und sowjeti¬
sche Panzerrudel den sich absetzenden Ko¬
lonnen bereits wieder von vorn entgegen¬
rollten . Bei der überaus starken Bean¬
spruchung der Straßen wurden die Ab¬
setzbewegungen  in mustergültiger
Ordnung durchgefilhrt . Wenn es irgendwo
Stockungen gab , so waren sie meist in kur¬
zer Zeit wieder beseitigt.

Nur der erdrückenden Uebermacht seiner
Panzer und seiner Luftflotte konnte der Bol¬
schewik diese Anfangserfolge verdanken,
die wohl zu schmerzlichen Verlusten für
uns , nicht aber zu jenem vernichtenden
Blitzsieg geführt ' haben , den sich die sowje¬
tischen Oberbefehlshaber von ihnen ver¬
sprachen . Deutsche Panzerverbände und
neue Luftwaffeneinheiten . werf .en sich den
Angriffsspitzen der Bolschewisten entgegen
und bringen ihnen schwere blutige Ver¬
luste bei . Die Schlacht dauert ohne Unter¬
brechung mit gleicher Heftigkeit weiter an.

Kriegsberichter Karl Otto ZottDiann

sich eine in Ihrqr Mehrheit aus turkestani-
schen Freiwilligen bestehende Infanterie-
Division mit ihrem deutschen Rahmenperso¬
nal hervorragend bewährt.

Im Osten  nahm im Raum von K o w e 1
die Wucht der feindlichen Angriffe zu . Die
von zahlreichen Panzern und Schlachtflie¬
gern unterstützten Durchbnichsversuche
wurden unter Abschuß einer größeren An¬
zahl feindlicher Panzer vereitelt.

Im Mittelabschnitt der Ostfront hat sich
die Abwehrschlacht in den Raum westlich
der Landengen von Baranowicze und Molo-
deczno verlagert . Beiderseits Barano¬
wicze  setzten unsere Truppen den mit
überlegenen Infanterie - und Panzerkräften
angreifenden Sowjets zähen Widerstand
entgegen . Im Verlauf hartnäckiger Kämpfe
um L f d a ging der Ort verloren.

Die Besatzung von Wilna  wies wieder¬
holt von Panzern unterstützte Angriffe der
Bolschewisten ab . Nordwestlich Wilna wur¬
den vordringende feindliche Kräfte aufge¬
fangen.

An der Front zwischen Dünaburg und
Polozk  führte der 'Feind infolge der an

den Vortagen erlittenen hohen Verluste nur
örtliche Angriffe , die abgewiesen wurden.

Bei den Kämpfen der letzten Tage im
Abschnitt des Narocz -Sees hat sich das
Heerespionierbataillon (mot .) 505 unter Füh¬
rung von Hauptmann Wolf  durch beson¬
dere Tapferkeit ausgezeichnet.

In der vergangenen Nacht belegten
deutsche Kampfgeschwader die Bahnhöfe
Korosten , Sarny , Rowno  und
O 1e w s k mit zahlreichen Spreng - und
Brandbomben.

Ein starker nordamerikanlscher Bomber¬
verband griff gestern vormittag Außenbe¬
zirke der Stadt Wien  an . Es entstanden
Gebäudeschäden und Personenverluste.

Deutsche und ungarische Luftverteidi¬
gungskräfte vernichteten 30 feindliche Flug¬
zeuge , darunter 26 viermotorige Bomber.

In der . Nacht warfen einzelne britische
Flugzeuge Bomben im rheinisch -westfäli¬
schen Gebiet.

Unterseeboote versenkten zwei Schiffe mit
11 000 BRT.
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USA. und die Aalands-Inseln
Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 9. Juli . Nach einer Mel¬
dung des „Svenska Dagbladet " aus Newyork
herrscht in den USA . wachsendes Interesse
zu den Aalands - Inseln.  In den politi - ,
sehen und militärischen Kommentaren über
die Lage im Ostseeraum tauche diese Frage
immer häufiger auf . Natürlich gibt es auch
in diesem Punkt für die Roosevelt -Politik
keinen Zweifel , daß alles geschehen müsse,
um den Sowjets die Beherrschung Skandina¬
viens , der Ostsee und Europas allgemein zu
erleichtern . „Washington Post ” erinnert be¬
zeichnenderweise daran , daß den Sowjets
ein Drittel der italienischen Flotte zuesngt
worden sei . Das Blatt plaudert aus , däß die
Absicht bestehe , diese für Operationen in
der Ostsee anzuwenden . Daß die von Eng¬
ländern und Amerikanern an die Sowjets
abgetretenen Einheiten nicht ohne weiteres
in die Ostsee eindringen können , ist dem
nordamerikanischen Blatt bei seinen schwa¬
chen geographischen Kenntnissen anschei¬
nend unbekannt . In mancher schwedischen
Betrachtung über die „Flotten -Transaktio-
nen " war bereits die Sorge ausgedriifckt
worden , daß es zu einer derartigen Entwick¬
lung kommen könnte.

Die finnische Front sieht!
Eigener Drahtbericht

ep . Helsinki , 9 , Juli . „Nach einem Monat
seit Beginn der sowjetischen Offensive ist
die Lage heute bedeutend ^besser als in der
ersten Woche ”, schreibt „Uusi Suomi ” am
Sonntag in einer Uebersicht über ,die mili¬
tärische Entwicklung . Diese Besserung be¬
deute keineswegs , daß das Schlimmste schon
vorüber sei . Die finnische Kriegführung be¬
herrsche jedoch zielbewußt die Lage , und
die Soldaten kämpften mit jeher Sicher¬
heit , welche die stärkste Seite des finni¬
schen Soldaten sei . Auch die deutsche Hilfe
beginne sich auszuwirken . Das Blatt schließt,
die linnischen Truppen hätten genügend

Hintergelände , und vorteilhafte Vertet
digungsmöglichkeiten.

Das Testament Svinhufvuds
Von unserem Vertreter

hw . Stockholm , 9. Juli . „Folkets Dagblad”
veröffentlicht -Einzelheiten aus dem politi¬
schen Testament des Gründers der ersten
finnischen Republik , Svinhufvud,  der
vor einigen Monaten starb . Es handelt sich
um eine Aufzeichnung vom 26. Juni 1943,
in der Svinhufvud davor warnt , irgend¬
welches Vertrauen auf us .-amerikanische
Versprechungen zu setzen . Svinhufvud
warnt weiter vor jedem Verlassen der Waf¬
fenbrüderschaft mit Deutschland und erklärt,
es dürfte ziemlich sicher feststehen , daß
England der Sowjetunion große Gebiete und
Vorteile sowohl in Süd - wie Mittel - und
Nordeuropa zugesagt habe . Deutschland ist
unsere einzige Stütze - gegen die Sowjet¬
union , und diese Stütze darf keinen Risiken
ausgesetzt werden.

Oshima vor Rüstungsarbeitern
dnb . Leipzig , 9. Juli . Rektor und Senat

der Universität haben den japanischen Bot¬
schafter Oshima zum Ehrensenator
ernannt.

Botschafter Oshima  besuchte am Sonn¬
abend einen Rüstungsbetrieb . Auf einem
Betriebsappell führte er u . a . aus : Wie in
Deutschland , ist auch in meiner Heimat das
ganze yolk durchdrungen von der Erkenht-
nis der Notwendigkeit des totalen Kriegs¬
einsatzes . Auch Japans Männer und Frauen
arbeiten mit letzter Hingabe . Dieser Kampf
auf Leben und Tod fordert von uns allen
gesteigerten Einsatz unserer höchsten ' Ener¬
gien an der Front wie in der Heimat.
Deutschland und Japan haben die besten
Soldaten in der Welt . Dieser ruhmvollen
Vergangenheit und dieses eisernen Willens
uns würdig zu erweisen , ist unsere stolze
Aufgabe . , ■ ‘ •

Vom Kampf an der Ornemündung
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PK-Kriegsberichter Siedel (Sch)
Deutsche Panzer rollen im Gegenstoß an

einem der vielen in den Bäumen zerschellten
feindlichen Lastensegler , dessen Besatzung bei
dieser Landung den Tod /and , vorbei.

Jmziehen Jim den Jßufliettac
Von unserem Berliner Schriftleiter

Bernd W. Beckmeier
Die feindliche Luftaktivität  der

letzten Tage läßt interessante Rückschlüsse
auf die Methodik des anglo -amerikanischen
Gegners zu , die offenbar von zwei verschie¬
denen Triebkräften bestimmt wird . Die mili¬
tärische Führung plädiert sehr wahrschein¬
lich für einen ausschließlichen Einsatz der
vorhandenen Luit Streitkräfte auf der briti¬
schen Insel zur Unterstützung der militäri¬
schen Operationen im Invasionsraum
der Normandie . Die amerikanischen Bestre¬
bungen , von Carentan aus nach Süden vor¬
zustoßen , sind hier auf den härtesten Wider¬
stand der deutschen Truppen gestoßen und
haben bisher keinerlei wesentliche Erfolge
gebracht . In diesem Raum hält man eine
stärkere Unterstützung durch Luftstreitkräfte
für notwendig , wie vor allem auch eine aus
der Luft forcierte britische Angriffstätigkeit
im Raum von Caen , wo die Truppen im
Nordosten und Nordwesten der Stadt stehen . ■
Eine Einnahme dieses kleinen Hafenstädt¬
chens an der Orne hält man auf der Feind¬
seite für sehr wesentlich , zumal auf diese
Weise auch der politischen Führung die
Möglichkeit geboten würde , die Stimmung
durch eine Erfolgsmeldung zu heben . Diese
Notwendigkeit eines Erfolges scheint sehr
dringend zu sein und sie ist andererseits
auch die Ursache für die Bestrebungen poli¬
tischer Kreise , die anglo -amerikanische Luft¬
waffe von England aus vor allem zu Ter¬
rorangriffen  gegen das Reichsgebiet
einzusetzen . Zwischen beiden Kräften findet
offenbar ein Tauziehen  statt , das bisher
noch nicht entschieden zu sein scheint.

Die Erfahrungen der letzten Tage zeig¬
ten , daß man eine Kombination dieser An¬
griffe gegen das Reichsgebiet mit Ein¬
sätzen im Invasionsraum und besonders
gegen das frontnahe Hinterland nicht vor¬
nehmen kann , da wahrscheinlich die vor¬
handenen Flugplätze dazu nicht ausreichen.
Es zeigte sich , daß immer dann eine ver¬
minderte  Lufttätigkeit in den West¬
gebieten zu verzeichnen war , wenn von
England aus Terrorangriffe gegen das
Reichsgebiet geflogen wurden . . Am Sonn¬
abend und Sonntag verzichtete man auf
diese Angriffe von England aus gegen deut¬
sches Gebiet und setzte die bereitstehenden
Luftstreitkräfte gegen die Westgebiete ein.
Um der politischen Führung in etwas nach¬
zugeben , entschloß man sich auf militäri¬
scher Seite dazu , durch Angriffe von süd¬
lichen Abflugbasen aus auf südostdeutsche
Ziele , vor allem den Raum um Wien , ge¬
wissermaßen ein Aequivalent zu geben.
Nach dem Urteil neutraler Korrespondenten
an der Themse sieht man in Kreisen des
britischen Informationsministeriums nach
wie vor in der Durchführung von Terror-
angrifien gegen das Reichsgebiet die zweck¬
mäßigste Methode , die wachsende Unruhe
des britischen Publikums einzudämmen.

Die sowjetische Soihmeroffensive
im Mittelabschnitt der Ostfront hat eine
Entwicklung herbeigeführt , die in ihrer Be¬
deutung schwerlich unterschätzt werden
kann und eine wertende Abstufung der
Kriegsschauplätze problematisch erscheinen
läßt . Wenn auch weiterhin die - ursprüng¬
liche Tendenz gelten wird , daß zugunsten
des Ostens keinerlei Kräfteminderung im
Westen vorgenommen werden wird , so ist
doch zu erwarten , daß die deutsche Führung
sich der durch die außerordentliche sowje¬
tische Kräftemassierung geschaffenen Lage
anpaßt . Der Kampf um Wilna  darf dabei
als bezeichnendes Symptom gewertet wer¬
den . Der Gegner hat zwei Heeresgruppen
zum Stoß gegen die Stadt angesetzt , die be -‘
reits vorgestern den Stadtrand erreichten
und teils heute .nordwestlich von Wilna vor¬
zustoßen suchen , teils im Süden weiterdrin¬
gen wollen . Wilna selbst aber befindet sich
fest in deutscher Hand . Die deutsche Füh¬
rung hat dieser Stadt offenbar die Rolle
eine « töperriegels zu ged acht , der die An-
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keiimeswegs vom tatuer «Härektti « » Flaijfcem-
fteiSjrailiraimi® Mir ufe demlisdhie ftortdlgriiiippe ge¬
sprayte ® woufct komm,  Der gegenwärtige-
Stand des anffitäriisifliie « BSömgeuns Bäßlt auiclu
dcM yenmmutt ®®,, daß ! sbtBu Wer ÄnaM . e -ih * -

Aemdermmf engetem wird.

fan söMffiiätem ABiscSiimSlttt ater © stfaifflt tat

Kamm vom Kswisl  verstärkt , «uftume

jedoch Wer das temeätts im «to ® Vertage®
«ätmicfa temtartte <rMge ® Wrnflersttate der denut-
seine ® Traipiieffl gekemrtzeiidliimelte Bffliä tadlet®
zun käme ®.. VerscMedtameim Paimzerfcräiffteiiii

des Cfegpers , «fernem es geflamg, , dtairaih die
drwijtlsdfoem limüe ® ' vrorzunsltoffie ®,, 'tan eime®
BjÄrech TiwmidiieineMein . kammllem mnm Am

iütomeim mairMellgemdeffi ! Wmtariiekräfftte ® ge-
Uitmualt werde ™,, s ® daß ! ütune Akttiiwittät keime

efflteiiiigroß !« Gefahr nmeflnr teute -mite® dürfte,.
Daffi es denn Geipjer Wer miete gefaing, , mern-
miwi-swertem Bteemsewiim ® um « mieHe ®,, «Barff
«Is « «jsafespBnMrftiemer ABs >weInrerff ® Bg
der dentilfscftiem Tnuppeim tm idfes « ® Eatitami ge¬
wertet werde ®,.

Vi-Fragen gehören nicht vor das Unterhaus
Bt Hisehe Regierung befurchtet wehere Beunruhigung der OtfentikhkeH - Fortdauer der Bmkmetmg Landern

SSTKBfijlillw« njcfijtt « aireter Btwifia «w SidbriKöleftlntel

in . BerIJte & Jimü Pw hriittterite Imm » -
temirslter M «s Bt ® m führte im de ® letzte®

Talern teufe -midle Eespnextkinim ^ Em onuiitL dem
BJta « tauatetig * <ü* diJi!elt * ® dmniJii, , dii * lUmtaw
WaMtaaMre ton PffirEarsnietiut! 'yeuttretlewi . Zurr

Deteitttte state die tniailumiigftelliie dauirdk dem
Btedmertee ® Wmsatlm der deuutsctaim VW-

gentiairngswattte Wir. I  grfgenÄrte ® ^ Verror-
g » gspriisWle « Bffl den ’ teitüsdiem fiadipttätttall,
«tetem auusfüuBariiiiite Deteltiiettiirmf iCfcnundWöll to»
PmtesSnaiai « mfeM (paftalHt # «* , Der Paemiier Baatt

dies « ' StegeiwDKi eiimer diutekttem A «rj,sp <tadte

der Ctepmer seime Amfoifflsitäitigkenlt w ®r aitema j * i» £ihiem itmiimemmnitimiktteriiiainnir mmd *Ai »5* swdms-

Australier plündern in Kapstadt

drato .. Vis ®, 9L Jndi, , Zm sefinwenem Zmisanmume ®'
slldßlei ® Twisräie * Eanpieetümippe * rnrnd Zteit-
fenrin'jillkemmmg istt es im Kapsiadt  fek «Mm-
niem .. Im Kapsiadi to ®f tüurllteiii der srnitt fifiSKBÜ
8» s 7WI1S amstnailiisirliaeffl mmd meiaiseeHiMifiMilDiem

Tirmpipiem Swsettnie Uelbieiiseedaiimpffer „„Qraieem
Wteny " ' eim . Kaumm wanem »äe amsmes .TftiiüIll;,
Untgiamm eim pnoffies Eamllsem wmd Piämdeim.
Me Emipiire -S ®E«iiaJ * ai ttetem » iuer Gescftiift ® ,
&sSs #ältllMii mmd Hdiels iter mmd iiamlsttem

idlrese » ms , «Arne am BesralhiiniDgi * m demkem.
W ® fflumeai die CkscJhBiffcseägiemBriiniiaer mefer
die ftelim Widensttamd «» ifeipe 'iiDsetettem,,
wunde dieser mit FudSWltsim mmd Oteffeifem
EjeamltwwBeit , BeltniimkeBie Amstoaüter mmd

iffemseellaiiMter iapeaii im Dmttreijxitem im «tem
SttralSei ®, ajadere smnüterBeim Öhre fefäffimntestem
Warem aan Sttaamd ®d « r wwefinrttemi , was

ifiniDejj! EKteaes im die Hämde gefaiffiem war .,

Tafpelamgi s ®M TÄMBgies Müieftieämaiiixter im

Kajpsltadit pekemiiiilt haipm . D4ie letomirdiHiii
asiiem rmtUros fewesem . Stklteffillkit lkialte moatni

smdaiiräkfflmiiscliie TmiippieiB mäannmnemifeiffligem,,
w ®Bwi ©5 Mmü ®e Kmnmpfe pala , kew ®r es
emsüMa fdtamgi, , die fflOiimdeiier wteder am
Band mu sdnaffieiE.

ttem Tiüngiamiigiea, , da Buei der Sekaiiwfflliiiiiiijq) ins
PaiBamnemtL deirartü ® wie , finni AimgfemMKk
rnasdla nakiDl * m keamuttwawitlsimde Ftajearrai ee-
waittem igfeweseim wifirem, , da ® sfefc io®dla »« '
r®er Meimminigi «liie Wnumiite im «far BewdEfee-
jmm ® mmr imsicin yersü,aitem wände.

1Lro m d ® m ls ®t wateremd des Ws <rfe* m«miiites
dss Bild einer totem Stadl MmmdartttatiifflS 'iiide

Jnatttem die Meltasgwoite wcBassem, , tiam animmi» -
dest eim rnimpestioiirtes WiMtememcte am # idew
Lamde daiärfüscWaifem im  kiSmmem . Dte Ewa-

kmienmmgi der Kiimder, , Mauttter mmd dlteiewi
§imw ®Biimer„ die mürte am AoftneitspDättxe «je*

buniiMtem aimd , ®®-M Im wnstäidctiBim Tenrnp *®
weiter . IMam enedsmete, , daffl tfigMidlii OTffitM
teils 4M » tfited -idttie -m die IHLatû rtstadt wer-
llassem . AB* A «dmailBiiiiiefflBiiii» nE diene » der tNtaar-

dem mmd Mmidwestem Emföamds, , die MuEaimds
mmd WaBe * . Süüdtte wie E ®a c k p «t ® B „
SteelJaeBd mmd Omfimrd  werdas als

sdMti ® imbeef fflü # fetemaizeWiiimett . Sa Oatotd
»Illeiim igiäillje es sebtw BMiSffi E^ akadieatte surriel

Me ffiÄMdem reiipttem sielt » m® Tefi | nBairte-
Ibs , niani diesem Stiemt der sckvdibsiK .Bsemdem

SideoupMmder wn  ILew &Btiigem ..
Im «tem Sttadttitejauiftffim Eswtedoimsi dte trer-

sttaakttie Sctaitemsäteltem aatruiweteem Uralte ®,,

wird iimmmer BramSger ater Pliäuimdsrmm-
g»  geklagt ;. Avis dem Mävsem, , die ent¬
weder Brasdtiadigtt mater tman otecem ffieweBtmerm
m Hassern seiem ., wruatem toi  aililcmn EU-

dmmfsstlcke, , fBetttBEecnf mmd Tai « lä ** riliiiiair ge¬
stalltem . Die Verämdeimmg ünm AHtagsfeltem
im  LmAam dndckft sieäi madt memifiralaB8e-
ricBttteia mur aBllsam dtastiscBt it » l 'Mädmta

Westtemd an * . Die I ®kate „ licEdspteltlneattar
mmd SKnstigem WrgimmpmmgiratailDteseJiwnB .s ;.
die itadk wer Wäcfeem ÄejffiällM warem, , kla-

gem ltecte äteer «teiarttifem EesuiKÄeiniiiramgA
da ® Euter die Hdlftte samntllirliier VKrigmiuigtiimips-
Imkale des Westens EBune Twre ges &Urasem
Brate®

Die etste Wirkmmf der CSmmrSaiill -BiHitrmag
wr d « B tteterteam * seterät madn dem Fest-

staMmmgem mevittralier temtedter teteit .« völ¬

lig veodogem * w seim . Me eroipteste ®ey <ül ' 8 niklD #» amd * i»rst ßdartig ttätedter » ftr iBnl

kermmg Brate die Cteitirekiffl -Eiiktemaimip ins Dm-
terfiiam * seiwr a «iifns ? tk .« ntt gete ?tÄ'is lnaiidi

«nptamd am fcr teswaideiin drei StellBem Bar»-
aserkemsweirtl, , diie wions „ Jüafflljr M #BT - wtefeTr-

gtegeten wmiAwk  t , da ® dte Amguiite „ rftme
*iidhi etwa * Barng BnimaiiellBemifc AmgeBe ^ emllteBr
sein » wwiMfe % 2 . da ® d .ra OefflsrntBkcttsiitt

mmii» - «temMke Wate am „ gewiMb ®* » '",, mmd 1.
ite ® es ftite «£ kii« is8ite iifcr « sn * jÄtädweBtteiB » '

awng itlw ¥ U fanr . dm Eto « »*lbr nuHism
AiikM igsette, . „ Da * ^ tfeliiaiiswiite y ®w affitens «*8
«S , da » miam item fäsß  ftiiiwtta * « » mmd mdMg
Mteni ntm ® ".. Dtessrr Sitefeentfensr <Äw „ JRsiäly

MfiT wird « Os affllgfsmieiim fiffltiig terfflittestt.

Bomben kommen Tag und NachtI
Eiipünittr DncMestidte

ap . StocMtel » ,. 9 .. jtaSt . ITeker dem ® Htrattr

der miemern •deinitactemi ^ täÄe ®» fe ® EsgjBamd
anwlb im der ftactot amnai S ®mmtag weatawiteü;
dlie srnttBiktte BwilffificBte NandDiikcMffmagemtmBr
8®B®« i)de kmrrffi MeMmmgj :: „.WsÄB 'emcd der
MaeBttt JBiegemde temitem fflhier laamdtom mmd
dem siiHkiem OaffsidlraffteiE . i * wturdem

Setetem mmd Oftfer » wetwnaicButi. 1"

Der stteiwffecte KiMnresipoimdenjlt S 'rem
Avvem tetädtitet anra ImmdiD ® älter die WiBr-

fcmimg v «»m ,„¥ 1‘" b

Jüfat  teastem keasroem Tag mmd IMacWL
lm weit «« Gaktetem dimd alte Tenttteiscteitea

am Pmlver gewaWe ® ilauarar wmodern im «Sie
Ladt gesprerngt . Eime gtmffie AmraM Per¬
sern *« «nute » eilefut . Der lisitdamclk . ter

se « te * ' lisptestem tea dem taute « Waite matt«
9** k M seJhr stark '*.

BJa* FiKiMiutBrarffi aum dem demtteüueis Am-

gaiilfem am ! Immdam atai, , oäaffi dies ® AmgirüBe
midiit 3 ® oder 3 ® Affimiaite« da «mattem  wie ge-

wMnmBiidte . LviftamgrilUe, , sramxteiniii da ® sie «fern
gamaaem Tag mnnd diie gaumre Mantlitt fortije-
sedat wi 'imdem ., Dii ® Fraj )« des SdUafsm * sei
ssosit * im Ptiditam gewsirteu . SetttE ! ser>

JsBamdilliida kate dies * „ ^ tdtasÖ -OfflsTiBSiiy * ' ' '
iBkie S^ we ® vai lUuuiteieir keleui Uuuttesllase « ® .
Tteater mtrnd Kärnfflis , ®e * tamnami #* mmd Tanns-
B®kall ® seäem afieomlfcSi Beer .. Di ® StuaiäieaB «fiefem

stilllleii gewmiidem . Fi ® * nnB ! aa »ea «ille Büiater '-
eyakiaiieinäimg sei tat (Riunige.

„Affaantteste # Cm a S rnm'" eskHärte ,„Wiir * imiS
es mmsesrem VerM 'uwtktbittB aufctiteulb itiing .lteuMtts

■hiteMii * ,, da ® sie iffiie Aatsmrate der Sitttuiiteii
eriatae ® die diie meme Warte in®« ananUgti ..

testen « f * kl Wowkeas der Ampi *,, dte nuifer-
krmrtea * « Srlülaie * mmd der DmpeaiiiiiÄib-

keiitt effitipspem.
Wiie „ ÜSaiBy WWT nuelldetl ;, saiad muff aüfem

kiEmdfflffier D 'icfcenni ffieaftadbtter eümje * ettrtt
werde ® , diie teiini Hoaimiirateia der ftäBiiiieir-

lluwem FBut^ emje eiirne ® drtüiiiiiDeni Allsmnn nniitt
PffeäCTi mmd Htaipe ® gefliem .. IMie IMMkmsaW der
Irondtonuer mrliifa ® » «äh Jjedffidb » mff kei®
AilamntBsiicte ® . Weimm da * vesm ttümiem  V - B-

Gewibraffi « raamfte SSensintsaib eiiMwWl, , dämm
snndlntem sie emtwedeir DJeeitetm ® yffim Gla * -

spiliitteinB mdeir « tfiiratt 'mi «atertt iim dem mSdb-
stem SidbintairöBiinnii . Dsw ffilaitt# teäauBHrtt * ft>-

«Kctolliieltemd, , dsffi (®ie & 3tlbw ®riinnnp troi® Kim-
darm mikM sdbsnta ypr dnefl Wawtitaii dunreät-

^effäfflort wennfiem sc £ .

Bsgtähnifl I . llassi BetWs * . vrmm  mnncin mrsäteMaMEdli * * Iffiniifer-

mi® , au * <$gm  Wege gerasnsrnti ;, » uff dean er

Fnngllanr,J  im de ® ABnpvmd ffittml.

BZ .. Kerl ® 9
uaikj , C in nt r c  1 ü

„Locklakfik" der japanisdien Flotte
Einbruch in Japans innere Verteidigungslinie  mißlungen

Bgjeifflrr FtEiE&SDfiftEÄrtt

«p . Stte » ffcrL . «S. JadE Dfe sclwevsst ¥er-
laate , die die DSA .-FB®tte im P amtHifc erlitt,,

teseidtaetie «1er jajEamiscfee MarBmespoiBriliier

im Sdfeamfteii, , Kapstäm MatsnEstüdma, , « Bs Er - sgi « !
«Eelnds «Ser . Dmcktaktik .'*. die die jjapajuiHffioel

“ II T

keime ffiekammttsdbaft mdtt «Hern gmufflem Amtmeeoi
Japans eder mwA mmr  eiimes Te # e* derpemi-
ge ® dEr im Clim ® But.iuiKfc'cftoHikms, , am ! Janra,,
dem PWHiippiimem mmd dem l̂ Iallaiem stuimdlem,,

amgewamdt Brate . Der

der ! ISiA .- Ftot #eiiEsltireitkräiter die dem ¥ ©- |

giurmadtlL.
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Steffi im die immerjjötpamiisdliie ¥erteiiii § mmgs-
Binte  wagte ® , sei rermidte ! wssrdem . Hevite
seien keine Amreärtera ; datiiur nDrlamde ® , «laJS

sfeiii im dam Grätet zwiisetem dem Iwo ®JiiiraÄ-
mrnd Ogasawara -lmseBm eimerseitsi , Saipam
amdemsuseits wiafcliidli starke feiiimSIliite See-

stseitkritte BBeflimdem . Die ®3BriggeMMEem « ii
Teile «ier ameÄamisriinem Seestieittkräfftte, , «die
dem Vmistoffi mmtermalkiinem , sei emt -wredar iw
dem Hawai -Bmseto emfer im «die  MatsIlEall-

Imselgniigge getlmiisliet

e® .

dexiHiert

Eii$eaa« r FumkteiücU

Sctemgtek Jdi - Mit der Fest¬
tag , «Hais 2 '7 Tonn 3ffi Dawisuuncm ter

%. Tsrlvimgkiimg ' BDiegsaoime dlfKäinmiejit w m-
dem seie ® ,~zaEg Majmr FruiBEioicUi,, jjapamisdhier
Anmeespnfcrtejr im SdtoamgUraü, , eine nfiMSiiiiiiiliigie

JidE . Der poiBiitiscte Despe - '

11 tot , * 1* er s &tS» tenliiltte,,

dmurcfc seiime yrom E «iio* « weBtt. mmd der WaH-

stieet ffimamraette ® Bmtriig « Emgüsmd im item

Krieg * m sttiärre ® , wemSge GegemspiieBer ge-
Bralt di * ferMne FäMgkeiitem svilruuwei ii* m
Boattem wie Skr Samums ! Herre  FBwante ist

®ttar „ * ng * jr m®du iim drasani Krieg * ,. Am Wär¬
ter arf st* m Fiwii * ® g « we *e ® . dem * nram Ilro-
glmck . Emgiam,te Wimatam OavuncUE jette tem-

mirasaiii .. AB « es OnwtdiiiM geliaragem war, , mdtt
«temer Atemtewerpdiiik iiaiigftrMMMmgem,.
wurmte Mmw*  i ®4® „jnm lte * a® terer MEteksm " ’

«d * Imiadrafter Madrid  geenFtekt . Bm

der BetretMumf malt dieseHii Pr « tem war eme
Art V * eb » mmmmgi tm  sedem ZmgWcfit wiard*
EBpara der Kinrnttoalllk Eden * mmterateilt . Game
<tea * Zweifel war Süir Samuirali Ufirare eüms der

wemiigem EteteimikM ;eitern im Emgliamd , ufii*
wegem iteer eimdeurtnigeiiL Elaltmmg denn Ente
sctewtemiuij * gegemdter für Madrid tesaa-
itess geeigmet waren . INiurm Brat OrmmcME es
Ererstamde ® , Sir Saramei Hear * amcii all * immem

gwlliitiisctem Gegner wdlijg kaBtatislielilem Mit
seiimer Kenfvimg ims OterBnamis wiird auasge-
dsiikkt , AjS  Mmare nie PreaniiemairDÜsItar im

BngDamd werde ® wird , demm pü * würde ge-
g * m die starre Tradättirsm wrstoffiem . Diie Ver-
Beiümmg des VismiEiiiinit -TiteBs am Hurare te-
deuutet , afialß OiinnrlilB Wert dkmarnff Beugt , «üa®

| » tnitilorÜL diie teemiitägunmg der ptDlitjariuem
iamiflbaftim BiuraDe * BuekammtigeciieBiiw wird .. Bteo

llitetiige Atetnüsiuicer OmibcMÜU  lat «fiamrni srm

24 Feindboaiber bei Gua»

abgesdumen
Ggenm ffimikSnBriktt

ep . ToM ® a . JidBL Die KaMdimem -Imsell
Gnsa  wunde anm &. mmd 7 . M £ Tmm trager-
kasrarteai WrodBiicBtem BrasSEerm amgegriilem,,
Tura demem 24 duurcl die japamisdiie Stwtaiaite
wsäur aBEgesdüESsem werde ® karmmte®

Im dem Buefttigem ABswekrltluDipfem auf der
ImteB Seif ii  fcatem seit der Nadfet zmaa
7.. Jafi die jajramisefcem Kistematatfieiiiie®
«ter BEemadtertein, , rnunr acM KdkEiBietter emtt-

ffeimtem Brnsel T ä m i a m erfmlgwärik amgegrif-
femem mmd vnm Feimd Bteseteten FBmgürafem
AsDstn mmter Ferner gemoamne®

Die Blätier Newy ®rts BErimgem mm * Ams-
diraick, , da ® der Weg te « Tmkä ® miDxcft selr

B« mg „ Bnaurt. mmd kmstsptelg seiim werde . Die | tete ® säri
ErnEtermmg mnr eümes Teiles der Imsel Saipaa Jsimcle
feate dem NojtC .ameiräkamsBrm fast M (Mffi Mamm

Vertmste gekinstet Dies sei ater erst der

Bitem ater gegenwärtigem KSmgtTe
tteuirgyainig - AterliiuMlltt . Im der Koumleremz «teu
ckiiimesisdlDC ® Presse teilte er weiter anit , <tek

der Fall vem  Memgpamg im alter Kürze « r-
wartet werntem kämme -,, da die Stadt eimge-
snUosse ® sei . Eime Verstarkmmg der Akürtii-
tätt «Bei MSA .- BjmfUstimütkräfte des

kimg -Geliets Euter den * ftatmii wsm.  SdfcMBg-
iiaui claiaktterisierte der japamitete Marter-
sprecter Kapitän MatsrnstrUimia « w dem
efnimesisdinem PresseErertreterm als eSe,, «®

Versand, , diie jap ^ rdsdem Sttreütkrifte tto®
drem Operaldomem in der Haamprn )viimz ste
zuiBemke ® Gteügmete GiegemnBaffimatiiniem ziur

^ersBärkioimg der Verteidiguijmg Scframgirais
seie ® jedffid qettii affen.

FlAüdciBs Jafemd ln Kempt

Siißumsr  EhiaMxrtdUt
fcsaita ® St. Jim® . Da * iärmfede VffiBfc fftsiF

ent iim düssean Mssm  seiimem IBtoferaffiaieirtaig
imm Zetelius ® de * Kaangfes ni diie Freifiiisif
Emuugats, . zuu da ® diie fflrinniissdliyt® Firöwilliigeflu
idier Wale ® - ## iffler mwlid Teil
Dte ffiä® ii .srte legtom Brat in * OettaH ® alte le-

wlteiiinDfg ^ inBÄffm ItÄSiüEnttjöffiEi
FülursT des . iänuüsidn *® M ®tM ® aF )reniiramde*

Tmffemaere «rürstt , ist am ter Sgöltre
saimfflr M &mKt iim  Jaitme B®4T) am der Osft-

fficjuitt gefalle ® . tBSad iüivni iutenatani De.
Efias  die - Füluraimg . Im (ter Fwlqp ®» iitt BraFm
skü nmd zaBdreikiliie TBarne ® iim icte ffitMÜteni

der ffliatoBisclie ® M - StuurnBlteiigawte „ Famge-
mwe.11Hk '“ eiimstteüe ® te * * «®.. Im (tawen * Geiste

kämepft muMfi siiegtt FBamdarna liebte JTunjprui,,
de ® dtagifsdem SiaAdiafe ® im tiemer Waiffe ® -

teüdeasidtiafft yertHuoade ® , im tem lteiir .:m.i ,
Sdtteäiite ® de * Sranrmers BML.

KotGulalgailen voa Xante » verwilflet

EgimnBi - EteftiltfearteM

Pari ® ffi. Jmffi . Eimfflr der sriMmstaaep.

Vom Kirchlurai ems
Miim.«fawdwMÄw J&ttm«stw«RjmM;»wiSi(tt

4» ir  A («i)ij.iW&' zntsnm/m.vrr, ^
amf - jimiAirm-r-ilftiiTOwifw» .fam

Pmi4imM<wAwm «wixt « Ä'/iimttwimu  i »u ^
WiKÖjnitM® . i' iHU S »wi « IMimv  IW ntnirt- ,nmi

Hiümmn.  iS 'm«®. .w&ir w*mif mw Mm » *tr
'di  MÜutm.  O 'nw «ff mf TItUhiu'Mliittlluiw  itllitiii.
fjttßk  Äiüriif/IW»Aü»«i AtiiMMWHilii/iwr itiitf 1111)1)Ifiil,,
tuaise jtMimmmm4hir MlimiMm dltj;
täffiltmhm Eüaiiim muH iiilhurr ilhw
Fiwffiiivft ?. 4litf ttt,nnlli <9iw‘ «« «Äw/i « '
{7tt B 4ktfn MÜdU &dk amrutne Eirgntlni«

KrfiAmtnHiHmmitfivWfwiur mm tttmmitiimlhg
3jMMmwmf 4lmt 3itimmiim4imr ,lti ,)| v
Gtkiftli,ii>mtu&#„ 4hur iHium Äwiw»i/i«' (Um)%,
mü4tj’V) r aus: (fitn SfStni0 »nuM/lmtr  jj*wftäw«i
feiite . -

Aitikn JÜwft vmt ä»v .3tmm 4hw  Erwenrii**
am  äisncepi .«* muuiüm foimdimmnigiiltUihiir^
mii'm säif IImU/a' Uv 3h>*tRJhaSini— im 4hi «1 njrffo
md&ur RmutbvSam nrm Klflhmmbm u )t,j(
Eumitmdliktlimtsmiu EffHtMffllmIMüvifK
EjimgimnitmnauißtiHlhm zniUbmiiilh minig

ttef.
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üiim ÜMmit-m: Sbutffihfl 4hfjiiitr:: IW iitr
low &immr* fO’ hutttw auttfa 4liu<‘ 3tmMmllmriT

mufft Bb %iium4kirEm <UKiumtii4lk ' nimmst.

SffR&aiiieihmitm teaEttUr. tm l.tmi&tiu nmtr g%
4km Uma &Bgr Sfr W E» Sw nniu Mitte muH
SkawBBr San MiihmuSmu  iW ' uiEwm Sw ulkim.
ifoatinse Sm» JiM #w sm Btutimu svIUk̂ . /(„
.Sfjüauafem «Ä«ff mar «s > 4kr Silmmv «im S, m
Otoml Satlha ffttilkiimiti mtritt «u Kiwxaiitjliti.

f§mm krstmib’«s aüifiM«f «%«ftwf® SSt Sk llu#.
iini &in amt HÜmSunntmiltMUfr ihn  lir 'iBftTO
kwarn m ^imäiOlmnte uiUHummlSir .fimijjtib
4m HmlBmriStfiti Mm-rttenuettm̂nm ouutHo»i(, dl^
(JHttfzmamm iim ähm’ BEimtilte zw ßuhimmm.
Ernd Sk t&Sm  JwU» vmnmnMmnunlltm tt/üff
gaSil&r &rm  Mmfl asm zw anfl.mumn,, 4$
ähr  lÄ-undf 4ut Kimaige nrnStnlirm mmr  ^
miithtmS «ä * T*M Sr vuffliif nanMlnmtn^
FVefsw Sm IXiiktm &tltifm 4b * Cmiiilttiimx

4ns tarnet  Sejpfiitffifffß«iim ..-ÄrtKniiA«
Sitar dam metpitMigam S &y mßätutw
sw ttitEwsiem msirpdbamt ernigfaSt,, Sir UUiti.
a&Eiiiäffra&znomanSknnm. ..

XaeäarBklhpiSt  es atuiRi äm «ir 1%
JOrrsuftamÜfi . Sk r Skzw  Sm Mutt ituUmw.  Ulm
tnft.amUim.far 4ar <Äf//j «fttfcftfoflif mu'tai/hii.
Este.. Wiimsr 4 *r munJhvfjttaitbm itSilliiKihtmÜilm

.« rtoiwSi Sismr Tasse amt : Tn/Iatt 4 «r miSShik. ^ v, (
luuidkwmamilbariimRiem Stkistmittuimatm Mtiüillem-
ka.gS ins Sar iftmnmuutisr* nviUiUwümfli  Eliten
Sie Stzwjjftt* 4»m ff iattmiäsrfiiBam uwät uHm
Ixpsm.. Maar mäHMmmidkf  ffiäe gllstikiiittmihißi
regknttm WcJBhm nmt nm&ine,, 4iie ihn JUHL
nmmtmSer wtesmirmthtmgmißhnißtamulhmliim
•mfiswiimmam.. hitUnrn  es .wirft mmaihti nw mm.
pfstjfcßlLSit USitmamuim Sm Btnäfnlimummia
irii& Sem Mnwjflfmtt am* 4bms Stutfc
StifnttiaMiimt Ralizstm,, tS «r jjmtnnzKÜt mihdbrr
ninsrzrmA’Oirm.. Siusfk aus* hmiltinstsnsntulle
imiiMte juSrn Maafimürter flmuit* «»ftimimtn,
S4S Sie müB̂ üiüftrlhimwart ffußäSmtlhian W&
ftü ®ft»ÄOT Sur MMmmSam ffuiar «iistum mlhilm
TitnAmr ltvsmnt* amrmwAum.. Sfistar  aumrlhsü.
warnt fkmm imms im Sar & f« t .mtntu &e  Ärnii,
rdtmn zw  ums?»®, nui* Sie (CSmfhw itbMtfltntfm
httL. Mit Sm Stamm Sar TmüL  Sar runifii mrdirr
pSiitnmtam rn&rS at* fßaiiMig ^amgsgtnr9k-
ninfttla vom SiMmHsUanßtimmSmtm.. Sie IQfalh-
hm am IkuW amtniitmumi  äÄ „ SSt immmmä
mialltram' iüimshii'mm fhnsisi.
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Giafe ® Framkmeüd * , der KiafimniiiaDgarte ® wm
IM a .m tt e s „ im iüihbi  au » Bi:Miießtliid fnrgiisde
PfflUiniaam gezüdteft wimntke ® , äst indh die
Gangrter -Piliiegrr zurestortt wmade ® . Diie Tüeäb-
ftuiuuner w ® ietJi « iim* KSrisderiteiisatiamg ater
Gartemkiuiiet.

Wjchfiges - kurz gesagt

Rollfelder in China lerstört

Ej>f «n * r Fnmiltliiefriirlkt

eju . Tmkräi , 9 .. JML Va -rgesxboulteme DSA ..-
Flfc ^ jsMiizpmmite iim Ouima i wiude ® » MB
Eaanter -EiimBueitemder jepaiMsitenu Am .ee
erffmDgaeteBii amgegtriitffe® Dite Amgniiffe riicBtt-

gege ® die im BCa me ftj row mmd
g gesdaifeme ® FBmgteüdea. Beide

PfliittBeBüegem im der Büamgsi-PaowiiiaE. Ainff
Sem FimqfleM im  Stedemg wimriBe«Be R/dH-

Amfamg. Mam Brate Biister SterBiaimpt mrod IteBum yaUgi mrdEramdBEargemnadt.

K -kuiiUü .üdmsiw ifeniingiiiag , ter tiiijr «iioM® Temtmr
aiivjtriC an # Hmy-suf  all « Fiitonr d *s 7 .. liEuljaidlmi,
G'» sci \iwaili « is äutuuivfjtfittlinet luuf ikisüteferti wioEulieai
war -,, iiUi mm Vmiauf «üines ita iiteji -uti™ Tenr. he-

Tsdimmg - 1 HmmJi<« ii#iiiitie gefälltem . Bui gaft als ituuir ter niuik-
- - Mrttitljfiä ' iesiiem £ mCllgiaiq)rti « t:

Ciijis ffiinutnmfhe VniiBk Biiihurt m sw  SamnEBiEmg am
aiafwmiiÜJ .jffiii C 'etiuiaiuilt 'iij.-fijvHiiiteiuleai Sie Ute ka-
netuudWm ffliiuthitflliuiigie- linmcttL.

tlWtmr HÜH4UI8Miitjmir mmä tfiiww ® (fc * •dkwwie-
aiä-itthiiHB VinSsef , jumütesteitlefli - «Uwe Kotetite-
«tii-unms iluuil seiiae pltutuAratechieiKi Bteüte 'fbsltei

DDsr Sato des Simnjiwtftjem Verteidig,ijugsntutsfiHi*
<tTeu«ii-al Watte ® iirt an , tes 1 h .srdiuädiiaai Famo#
®*£iHlie®

Een Si.fÄJMjiije BfilB * EgTimnPHnwmr rrm  Madni ® ,
Gmücnat dm n-mmraga , ii® zuam SffiüiilläBgwD-
«iMmenir te « Vuwteite * ym® Gterallai earammt
«roniiem.

Am iGrste des Ori «iiM&nr» <f « Fiti -uj * , Jfese'
Amttenjiim de P . -i « ® spand <Tn« )Aial Framr ® w®
ISIMlIi WtitijtLelenni d « r Foanä « it *)liimge , dte es
als iütoe EnMneftumsIle AmSjalt * kuffiradklSöt, , diie
ürhedliiiche ® Anisteirkmnge ® ter iniBirxiitete äie®
nmd h,avEii.'miiiJHli,isifte ® zm Imt-viMEitem.

Die AmfUifDiliEnigtIleiillfBuäw PwsäufciiltaitliMii ynoi
Fiimnem iön Degarm teiiarff kiiimtljjgfklii® ter Ga-
nehmignuui de * zmstamtliigeii , Mumtieieiis , srweut die

llDxtinwffienrtten. ifflseir 2S8BU ) Fknupii JMnesgeibalit te-
teh » m.

ttejBni 3® TOSA .-KkgtHr äs# wscpHii der Aeutfe-
min® , daß ! ctar jjagimaiüwUie Aagmffi au # DhejiB
Dfitrlkunr « <9® Waslliioguaai pramottwm ) wumiiem eeii,
AntkiliBjim wegem äiiiclimitarats «aitoü «® wtsut & m.

Citewir flksni an * Emmitmitei (piffiiiidttteteii jKikiii-
sifile ® (TtalfiruiMliiMlfem Max Äuiudtuurtti und «« nie
«teil FBudttgeiuu «»«® wunte teiun , EriegagiHiUEM
AmkJege - eoltolufm

UüiW, amt .tei » Meute - Euter sürndteui mm i? niittaa,
Oenteai äis -ue « ® OiidwiinBräiteligcaauni am tem
iim dueeeim Jiaikr mraielMeai EaSsJteni dmr iiudiHcib « *
DaaftibitejiujibÄutEttlßarang iim Öaieaiam

Die zinr Z« it ift IMamking wüteite ® rame «tKlle
itr«mrnuiwiy; m D « Ef( nuiitt Mmiiatem ter dvooJSSiiäKä» ®
ffetüSiieli ’egpHnmg eiaw fte ^ putreitonig iitwr die
Frips - « Bit, wie die BferEeftimg *® zwiistfceui Chräü*
und Buumim w,*i,nar inttutemteitt werte ® klimmen.

Zur ffieBäkngdiimg tes iim (Dött-IiiipHi wiieteir anff-
ijftäiantatem Stanuniteietartea GntaiiBmAiieg « *
wumdien tram dem m*fflBaaH-<rtatevicm *n, Beinirdem
suergäuctei'-.tei'aatiniiHE iiuesdUtnEUHii

Bur FiiiliimHr ifer IMiis (iixiui® tem EiiutäUfarlaii .liiite
Amtamii Anz * ,, den « r, d « r Slpintew d» s SraBaiHafneii-
.Tiv« : Eraim Dezuuilieir fMB ailSBiit , wunde ittinftiti
eim  KewEfvmattttemBmti UemsjefKtnliiidb snerwiMdleit.
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I# V- H. iaefisif ,| i
ürnfct . teiiili ® , 9i . JJuiliii. Dte am* 17 .//B ® . Juni;

(diuimdkgitfiitate 1 . StümtemsaansnilliiaEg <ik/
KiiieigteiilBsweiikes für «Bas Dmfsdte BP® njfufiöi
Kiwub:  19 (44 katttte eüm ytoalämffii ^ s Eni

Humus ynn *' 549iM ) l ®4, .lü KM . ®am dto

gleikibiHii SamanillmiBg tes VBarjalliire * wunitai

<42222117,,43 KM « affipettinaiiM . E * nstt warnt!
«in * SiteSgetniimg rftes Engttfiiflriisaes 111m
1274ß !(!Pß )i$® HM ^ kürK 3012 ffinsisanitt ®n '*®n-
zttädae ® .

Hof »« » Bol & irhaft am GanxlBl

(Mn . TaAfiei , 9i . JnJii .. 1 * eimien ffiuftHiWtt
am Maitet ime GauxtHiii , iim teir «n iäfcm imitt ,>mrr,
Mam wattaaiitS ®* mratte ® suiriht , dlnef Millro-
n» m ffimüHr aiiußtelirallliB (Äsr ündiiMrdbem Gisnawn

«iniEiifwItffe ® , eoklärteSiiitosCitamriiiia Km * ®,

«flalli ate Umteff (finwatt üiüwerrmwuugittsaiis ® , cfaffl
dEe DBrailiJiMimgiiiätfHitt marr ä * eäi » nn ihswafff-
nrateiB Kaamp # emnnmge ® wertBe ® kÄimi ®. Wia
offie Dümge mmm eäumal läge ® , sei er Eite-
asiiigit , (tialfi di* ffmäSr,,  düie y ®m dfenn Wuiraitt
masiii ter Fineteltt esffflDtt siimdl , smih dkriaiif
TroxiftpriiBitisni mairasa ® , atimclb irtiu- JKintt di® iiir tut

GarndM (RiikSrt ® nraadb siBimsr Fniflütetsim®
wtetöliictti :; .,5 ® , wie ikrfti du * Imdte * y <m Bwitte

teil * ,, -ir+4 ff* « im gmsÄia Citfäin ® ®® , üu dfen#
400 ) MFlBiisn » ® IMfeH*9« fbeni .wltmuxcMTOi , üto

ffmgBämdlMr sniü (Üa)ti<« dte Cielldiiigi« n «ir .van‘ k ;.

USite Kffgiiemtimgsgjifftiäiiixte km lanitte  sin # min
,tSiguertiaHskiaiffaiisilaiBltH * .
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Der Weg  der Technik/ Von Dz.Hans Haitmana
sw «Saffi säeKe Begegmng der mieäste® Mrans-teaii,. rm- Jmmd TBnerapäezw mmiteejrm,,

msai der imebr geistig mmdkümstlerisdli ge - Dmdtuadem kümmenL
tfebiVeitei® anit der Tecteiik ist amcki iteurfeB WTas ist da« für es® Fkiämouiiiem,,
nuncfiEn® wesMmtlläclae® zrafiaBIliiger Art . VVair| aiw* SesiäiüfHWüSi Atuge -m amtuiikEkf
seBrerteime KmrBEelwelBeirder edi Flmg- j - - .
zemgr̂ rBimder im Fmmkti(a>m im eim« m repri .se®- 1

■B

de » mms
wni

FBmg - jITOM- Äfa™ f jj(H>anufl| A (UiüaeKl«*Jl~k̂ anmü:

iriittÜTem Srlnamfeubsber, , wir BS^ ctueim mm.  Gfe»

fff̂ itnlhgTm jisnr Deterlastmnjg der TeBefromlleitiiiiffl-
gem mmd erfalirem teüBiuifig . daß ! mnam 200 ) mmd
ar ®hE Getprärtne gBeidkreiittig üter de ® giei-
ctem Kaüt « rmdem kawirn, , ottee daffi säe sürfio

gegemaeiiiiig sdfire ® , wir metanne ® eiimni « i

ffihEliiteltiMp®*® IPriffnMnfrfc- mb das gerader ® pfnamt » -
jtis/rihe SugmalsnEsfismi, , das nuisere ® Eiisem-
BMtaiffaiiiiiie ® s ® gnmte SäciterBieut wrBeiBt,
wir wisse ® y «a * de ® BBHEderme® H f̂diriierwear-
ks ® , im deme ® affie Kadde am tecftiwdiitligeiia
Bemzini wrarteitet wird, , oder wir seihe®

eumer Widersttamiite3 * lliiwMiffiiiiimg zur.  es wemfe®
da zwei Fisemsttökke mekiMe -imamdeiige -Degf
mad geradem „genukif ",, imdetui für dem
Bmutiinteiill einieir Sekimmde eiim deiltiiiselhiM

Slirnm duuicBDgBgetem wird, , der die KaMstteEBe
amf weiif iclbea fiOi» Grad eulkitett .. Desr Vot-

gamg yroilzfedit siurJhi so rapide . dUiffi die Ams-
teeitmig der e ®tstam «fe ® e ® Wäiniie giaom
Bamgsani yor siidh geM uumi das Eisemstück
eist , macfti Bämgeirer Zeiitt z ® teiiffi *® om Am-
ffasse ® wnid .. Die INafuf ist so fest , daß ! toi

der Ptote ei ® Biiegeiimstuuiiisiut das Sisemsttädk
: etwa am den MaM , sffincdera am Hf « * d-

tuatem, , uims UrawBiLSlliiiWlk&i and Sukuillt mmd

Tiitf yertolgt ? Wiir nufecliitte ® seimem Siumm
yetsfe -tem, , aKraiatem e * ‘i ® die grate Oidmuumg
alle * Seims , atufmeBuiBe ® , dl* vums mmugfflut , rateBi-
te ® eiime oraegsdhüftesliikllra kllaue fiaftmmg 2®

dun * gewimme ®.. ^
Diteu wiiteiit im * der Ko ®t  so wig w «m®

wir yoir eimeom onodermem omeilteiEteiEiliafc
WetetuM ne ®« oder eiimer Masckuime amt*

sei * ®,, die fellrtEntuM -iill eine Fllüssägkeit i®
Fiaseiüiem gießt , diese liuiitdkM yerscKUieffit
uumd etikettiert . Wir werde ® , so meiimem wiur„
das mie tegreiife ® , mmd doelk gilb ® es ffiuim-
dertttauifiemd, , döe - das kegriilße ® liiate ® , mmd
es . teterrsffä * ® ,, ja smgar s ® seimer Weiterr-
e ® twir ;kfiiirag arteute ® .

VerfaBaire ® wir maela der WeMueil Goe-
i* s , so müste ® wiir „ .mmterseteiide ® mmd

verkünde ®"'. So mmtersKteiidem wiir zwisrte®

Tecüumiiker oder Imgemiew mmd der Twdk-
niiik als Pkiamomne ® . Vorm Terüumiker, , dlera uaiitt
Veramtworturag teJiade ®e ® Itesde ®, «eil
Bder miiicM mAiter die Stad * . Wir tewmmnderm

fik ®, weil et, , der stämtikg geistesifegeniwifaillig
sei ® nmsft , ®m» * r ieke » « tmmdiisii scfcffiiartn er

euraer amijk -re ® SbeBBe Biiegt . Fii «n amdere * t .-fu«  fl üst statts gesamurmeit atiß dem e ® ttsc &eüiemdem

erffaikins ®' wir, , teffi  zum ® Ba ® eiimes T rorgedoe | -Kmgemto .ite .fc, we ®m er d * Tede armes Flng-

aJte Arte ® der Teclteiiik ftierteiigeangem w «rr | ®* * 9 * zuiBsawraatBf 'igt oder die wesemttJreJka®
de ® nniässe ®,, Medtamtk, , Metalltaurgie, , EBekltirji - 1 amleämer MoittisgaiiimiirmgiBeriiiiiimg * m-

tedtanik, , KreüsaBtsrlmiiuik, , StnimmiiiimgsilÄie msw .. I “ “ ibg*- NMrt mmr der groite Arzt oder Kml-
f üiwrii fiiunrrm kiamuinie ® wir yieBllercfet " anit der I tvriocsrker ' stnaffi i* mmser aBIIer BWekffeM ste-

mredimiuiraisirihem Tertnmiik zimsaimiiniem, , die es er - j ke ® , smmderm aiucki der Tealomiiker.
tonlEf , «kie lmme ® wa « d des M * ge ®s imn SpiegeB | Vomi TwcBnmiiker gesomudert ater gniintt es

2® teotetMe » ,, .« lt®mde ®Bamg ünm Ceftiiurm eränes | „die" 1 TeirBumilk, , die mmtekütBimneet raum M «sa-
vfejs .Mii *® z ® operiere ® ltund säcBr nnit . fiBumtda - MihefflEscMtfesalle, , lgmn Erimdestiagddie » ,, it

bei 2® mrtwWWwk edw die geffAlhrläeftieiiB 1 McfcKlMMig » « ad VesiMidMwaig grs -ffier Werte

KfeB-tSHis - mussd RadkuassitraWleoi äm Di » gme 1 ([wie etwa der « rstea ZeppeHfaeji iJiire ® She-

gesweg geftt , unraraiflnaBttsanii, , mmerftätilffiiidlii . Diie
viieiilleiidiit seiuJ ® all * pMlk »sijfMdrki z ® te-
ievdiM -n .« äe Frage te -wegt tm * immmier iw ® ,

ob gewisse „ jäliiige 1" teritamSsriu « Müütrt wie
ß -ucMrwkeiikmiiiist , aneickiamisuciliier WeketuM,

DtanpfanasitBiiime , Erse ®kuiluin „ Kas -resaggurat,

«fiiialiutkuse TeBegrapUie gekoaniimem wär | jp,
auuclr wein Gartemterg , KBarmi und dra am-
dere ® ellile - ai * Kinder gesttiütem warvm . Mam
wird de mutt Biügrädkeiii Mitllell ® mie üte -tai
t «M » a . Ana merste » WaihrsrtermficFikeit Srat

(die AmttwiMt , da ® die teilt eCemde ® Drap -,,
wem ® viellBekM » iiurln dinridk ander ® üeclt-

ameMe Stete ® kitemrelt, , ®mf«#Miir zm jemem
Zelte ® sumk am * dem Dmrnkel des . INScM -Seräs

Bcarainisgeiltet mmd i ® die Fäule der leKkte®
VZmttikksijt eiimgegamge ® wäre ®..

Dheser Sini der TertlmniBt kä » dcfii ®®s

emtsoMeäerm . Die Ldmeyceffeiimemg , die
,„D* erenamei ®mg '“ kommtte sseBa ffoitlBeäiui « -
temd mnm yofflrreflm, , we » diie - teclkmiiscliw
Mittel dafür gesr -ikelfe « wnimte ® . Wem ® yiele
Memsrühe ® tose ® wolfttn, , ®md mikrfiutt auinr diie
Mürncte, , «iä » kadmrflte es der Biuwft)dji ®dk #e-
kuumsit . Wen um neisern ®mdi sainaiiue ®,, Fod-
terie .enkene ®,, « im Gesamafkiiild der „JNImf®r " '

gewiimme ® wn .lBlle,, so kirauncBnte nnam Dannpf-
seüuiBe, , ftalhiiueiiii,i Flungremge, . ffftiysäkaliafffties ;,
«temiiartes, , ÜMioBogferihesi , etlnmmgnagMsffih «*
WeftlMd kürnrne ® mr nnrt ttiwrkiniiiisiflneiii, i Htiiiffs-

miitteiim gesrfeaäto ® werde ®,.
Der KüffikirauucBr der Tefdkmik kss Mn« z®

ikuner Vetfüirnmaif war i ® ®a* ä* s® . ytaai instar
Wart ® teteacBtliat , auriltoriMtiBmffitäa sämBnrol-
f* m Praireill imn VerBsMiimiis des Mcmtctaoi * mr

WeBt yiMf tetka .Der Mwnsclh koaumti » ,, wwmi®

er wofflt ® , saiimem karnttsptwclhMt dem gaum®
Tag Haute ® Basse ® , otae ftiifflnaiBuibi«®. Er
kramimte KDtttel mmd Zweck yerwecteelm mmd

jw raatlhf yn dieser Gefegemkieitt reMklikrÄi
jGeäwamdh . Ke Tedhmäk sioffl aliner, , « lug (es »Hliie®
yimm «ton * ästlhelffiscilrie ® Cefflmffi , de ® te <dh-

miseta Werke Ibrwrte ® kdmme ® , akigiesefluem
yo ® d « m wwttytnflle !i» lbienrtaiide ® -* tO)toie®
HoirÄigeFühB des wahre ® Teyflnntrker »,, -wen

er «Sb* Materie : geaseistert tat , mmr Mittel

zun Zweck seiim . Sie srffl mmr du * Irtn mr-

gjDeudh yer « i®aadke ® mmd yyrf ®irHHi® , mixgitoiiidli
annsterm uund st « iqfanBi . Dmd ske soffll mn ® ,
ds ® WbiMiiswiifflige ® VoillkM ® , gestatte ®,, di#
litiSgiiiuius # der Ewiig -Geattiriign atamwnritoeoi
uumd laim* de ® katamsii ® i3ni zm erkamgfe ® ,, de®
wiir kinmuicite ® . Dann muß ! um * die Tectaak

fwfflliidta die Buessi « » ® Muapauigg , FanaM,,
(LT- tait » , IKecftoiickitteuniittol sdtade ® .
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Iw V.

"' I  Verhülef Waldbiände!
die • Bremen,  den 10. Juli.
'f'1 Vor einigen Tagep konnte man ln der Ta-
»r, N gespresse von riesigen Waldbränden in der
frr Schweiz und in Alaska lesen . Hunderttau-
Jie serde von Raummetern Holz und Millionen
dfr vt ^i Bäumen fielen dem Feuer zum Opfer.
Io. in unserem Vaterlande sind -umfangreiche
i','i Vorkehrungen getroffen , um Waldbrände

größeren Ausmaßes zu verhindern , trotz¬
te dem gilt auch hier der Satz : Es Ist b e s •
■er, str und leichter , Schäden zu
irh  verhüten , als sie zu bekämpfen.
’nd Statistisch ist nachgewiesen , daß etwa zwei
nd Drittel aller in Deutschland vorgekommeuen
uig Waldbrände auf Unvorsichtigkeit
die und Leichtsinn  zmückzuführen sind
rer und daß diese Waldbrände nicht entstän¬
de. den wären , wenn sich die Urheber über die
« Wirkung ihrer unverantwortlichen Hand-

nd lungsweise rechtzeitig im klaren gewesen
ito. wären . . '

Wir wollen daher , wenn wir uns über-
em legen , daß der Wald nicht nur die
in', Irholungsquelle  zahlreicher Volks-
„j, genossen ist , sondern als Rohstoff

quelle,  besonders jetzt lm Kriege , eine
flj  außerordentliche Bedeutung hat , dahin körn¬
ig men , daß jeder verantwortungsbewußte
n Deutsche , der jemand rauchend oder am
;,j offenen Lagerfeuer im Walde antrifft , diesem
y das .Frevelhafte seines Tuns vor Augen
„ führt , dnß jeder Volksgenosse
( Wächter und Beschützer seines

Waldes  wird . Wir wollen erreichen , daß
n die Verantwortung des einzelnen gpgeniibet
^ der Gemeinschaft Allgemeingut wird.
ib - ■ ■ .

m Win'ermän'e!, Anzüge und Sdtuhe
Zur 5. Reichskleiderkarte , die voraussicht-

jJ lieh Mitte August 1944, und zwar nur an
7 Kinder und Jugendliche , ausgegeben wer-

lr den wird , veröffentlichen wir folgende Er-
läuterung , die davon ausgeht , daß auch bei

jlf" der 5 Reichskleiderkarte nicht mehr die
Maßstäbe des ersten Kriegsjahres zugrunde
gelegt werden können , Als besonders vor-
dringlich in der Bedarfsbefriedigung haben

,l,n  sich herausgestellt : Die für die Rüstung und
10r' Kriegswirtschaft tätigen Bevölkerungsschtch-
,nll! ten , die im Wachstumsalter befindlichen
‘P  Kinder und Jugendlichen und die Flieger-
’der geschädigten Ihnen gegenüber müssen all«

sonstigen Verbraucherpruppen des zivilen
Sektors zurückstehen . Unter sorgfältiger Be-
obachtung dieser Schwerpunktgruppen ,in-

•hert nerhalb der Verbraucherschaft wurde die
5. Reichskleiderkarte geschaffen . Die in der

Iwli Rüstungswirtschaft Tätigen und Fliegerge-
schädigten erhalten zahlreiche Spinnstoff-

'W waren außerhalb der Kleiderkarte . Für sie
ist der anonyme Punkt der Kleiderkarte als
Bezugsberechtignng praktisch abgeschafft

onJ und durch den Bezugsschein ersetzt worden
Die Punktbewertung und das Warenwert-

=jg Verhältnis für Kleinkinder , Knaben und Mäd¬
chen bleiben gegenüber den der 4. Kleider-
karte unverändert . Während sie für Bur¬
schen und Maiden . der 4. Kleiderkarte fiir

lunij Erwachsene entsprechen,
di. Auf die Nähmiltelabsrhnitfp der 5. Klei-
tof 'derkarte wird die eineinhalbfache Menge
E gegenüber der 4 Kleiderkarte gegen Ab-
dc trennung von eineinhalb Punkten abgeqe-
dej ben . Der Bezug von Wintermän-
,nit teln und Anziiqen  bleibt für alle fn-
UB haber der 5. Kleiderkarte gegenüber der

nl . 4 . Kleiderkarte unverändert,  d . h.
Kleinkinder erhalten beides über Kleider-
kartg , Knaben bekommen Anzüge über Klei-
derkärte , Knaben und Mädchen erhalten
Wintermäntel gegen Bezugschein und Ab-

haft üeferunq von 25 bzw . 20 Punkten . Burschen
dem uhd Maiden bekommen Wintermäntel gegen
llio- Bezugschein ohne Punktabtrenming . Statt
izen der bisherigen Regelung ist mit der 5. Klei¬
st , derkarte für Kleinkinder , Knaben und Mäd-
daß chen eine besondere Schuhkarte verbunden.
rill- Diese  Kinderschuhkarte , die nur bis zum
Wie 12. Lebensjahr ausgegeben wird , enthält
ber- einen Kontrollabschnitt für den Bezug von
1Scli ein Paar Lederstraßenschuhen (fällig am xL
rau| 10. 1944), -einen Kontrollabschnitt fiir ein
r jj  Paar sonstige Schuhe (fällig am 1. 7. 1944)

sowie zwei Sonderabschnitte , auf die weitere
. Schuhe aufgerufen werrfen können . . Knaben

lU ,j und Mädchen von 12 bis 15 Jahren erhalten
8U — wie die Erwachsenen — ihre Schuhe über

Bezugsscheine im Rahmen der dafür beson-
" ders zugelassenen Kontingente.

Es wird verdunkelt von 21.45 Uhr bis 4.30 Uhr
Mondaufgang 3.57 Uhr Monduntergang 10.27 Uhr

Wer darf in die Reichsbahn-Sonderabteile?
Besondere Publ kumsbediirfnssse auch im iünften Kr egsjahr berücksichtigt

Wie weit die Rücksichtnahme der
Reichsbahn auf die besonderen
Bedürfnisse des reisenden Pu¬
blikums  auch im fünften Kiiegsj .ihr noch
geht , dafür spricht die Tatsache , daß die
auf Grund ihrer auch von der obersten
Staatsführung wiederholt anerkannten so¬
zialen Einstellung für bestimmte Kreise von
Fahrgästen in den Reisezügen Sonder¬
abteile  vorhält.

Allerdings bestehen vielfach Zweifel dar¬
über , wer diese -' Abteile benutzen kann , und
leere Plätze in diesen Abteilen erregen häu¬
fig den Unwillen anderer Reisenden . Des¬
halb tut Aufklärung in dieser Beziehung
not . Dann schwinden Mißtrauen und Miß¬
gunst von selbst , wenigstens bei denen , die
guten Willens sind ^ Die ewig Gestrigen und
Unbelehrbaren . haben in Kriegftzeiten so¬
wieso auf der Eisenbahn nichts verloren.

In jedem Zuge wird In der 2. und
3- Wagenklasse ein Abteil für
Schwerkriegsbeschädigte  ge¬
führt . Daß diesen Ehrenbürgern der Nation
gegenüber eine weitgehende Rücksicht¬
nahme geboten Ist , versteht sich wohl voh
selbst . Dafür werden auch ältere Personen
Verständnis haben , denen auch der Kriegs¬
beschädigte sicherlich das sonst im Leben
übliche Fntgeoenkommen nicht Versagen
würde . Den Schwerkriegsbeschädigten sind
deshalb besondere Ausweise  aus-
gehändiqt , so daß über die Berechtigung zur
Mitreise im Sonderabteil kein Zweifel ., he-
stehen kann . Auch die Begleiter  solcher
Beschädigten , denen unter Aushändigung
eines Ausweises eine Begleitung als not¬
wendig zuerkannt ist , haben ein Anrecht
auf einen Platz im Sonderabteil . Anlaß zu
Meinungsverschiedenheiten und Ausein¬
andersetzungen gehen nun vielleicht die in
einem Kriegsbeschädigtenabteil freiblei¬
benden Plätze . Sie dürfen ohne weiteres
nicht  von anderen Reisenden eingenom¬
men werden . Nur in übersetzten Zügen darf

der Schaffner freie Plätze im Beschädigten-
akleil unter dem Vorbehalt einer Freigabe
im Bedarfsfälle bedürftigen Reisenden , wie
kranken , gebrechlichen und älteren Per¬
sonen vorübergehend einrilumen . Ein An¬
spruch hierauf besteht Jedoch nicht . Viel¬
mehr ist es Sache des Schaffners , darauf
hinzuwirken , daß die übrigen Reisenden
für die Unterbringung stellender Fahrgäste
Verständnis zeigen , indem sie sich ab¬
wechselnd eine gewisse Zell stellen . Auf
den Gedanken , von selbst einem anderen
vorübergehend seinen Platz anzubieten
oder auch nur zusammenzurücken , komriten
aber leider nur die wenigsten . Seihst Rei¬
sende , die sollst im Lehen höflich zuvor¬
kommend sind , glauben vielfach , dies im
Zuge nicht nötig zu haben . Auf diese Welse
machen sich die Reisenden gegenseitig das
Leben schwer . '

Auch die in D- und Eilziigen für die 2.
und X Wagenklasse geführten Abteile
„M ntter und Kln  d “ sind für viele
Mitreisende ein Dorn im Auge
oder zum mindesten eine nach ihrer Mei¬
nung durchaus überflüssige Einrichtungl
Diese Abteile sind aber aus ähnlichen Grün¬
den eingerichtet wie sie für Schwerkrieos-
beschädigte maßgebend waren . Mütter , die
mit kleinen Kindern reisen , fahren gewiß
nicht zum Vergnügen . Die Rei (* sbahn
möchte ihnen deshalb aus sozialem Empfin¬
den eine Sonderstellung  einräumen
und sie davor bewähren , sich eine Unter¬
kunft im Abteil ,,erbetteln " zu müssen . Ein
Ausweis ist hier nicht notwendig . Die Ab¬
teile sind im übrigen nur für solche Mütter
vorgesehen , die ihr Kind mit sich führen,
denn die besondere Fiirsorqe  gilt
hier vornehmlich dem kleinen Kinde.
Bei starkem Andrang haben die Reisenden
mit den kleinsten Kindern den Vorrang.
Reist eine Mutter allein , so kann sie -keine
größere Fürsorge beanspruchen , wie jeder
andere Reisende auch . Andererseits Ist die
Fürsorge auch nicht für große Kinder ge¬

dacht . Diese müssen sich schon frühzeitig
an jegliche im Leben auftauchenden Schwie¬
rigkeiten gewöhnen und vor allem lernen,
älleren Personen gegenüber allerorts die ge¬
bührende Rücksicht zu üben . Auch in den
Abteilen „Mutter und Kind " können im Be¬
darfsfälle andere Reisende unter den glei¬
chen Bedingungen zugelassen werden , wie
in den Al )teilen fiir . Kriegsbeschädigte,
jedoch sind mitreisen de Ange¬
hörige  der im . Abteil reisenden Mütter
mit kleinen Kindern zu bevorzugen.

Endlich hat die Reichsbahn in allen D-
und EiizügPn für die 1. und 2. Klasse noch
je ein „D i e n s t re 1s e - A b t e i 1 einge¬
richtet , um führenden Persönlichkeiten von
Partei , Staat und Wehrmacht , Handel , In¬
dustrie und Gewerbe bei der Durchführung j
unbedingt - kriegstiotwendiger Reisen eine |
Erleichterung zu bieten , Diese Reisenden
nutzen durchweg auch den Aufenthalt im
Zuge für wichtige Arbeiten aus , was natür¬
lich stehend im Gang oder Abteil nicht
möglich ist . Die Ausgabe der Sonderaus¬
weise für dieses Abteil ist jedoch auf einen
kleinen Kreip beschränkt . Die von den be¬
rechtigten Personen nicht benutzten Plätze
In den Dienstreiseabteilen können vom Zug¬
personal auch anderen Reisenden mit ent¬
sprechend gültigen Fahrausweisen zugewie¬
sen ' werden . ‘

Die Sonderabteile der Reichs¬
bahn  sind also keine unberech¬
tigte Bevorzugung bestimmter
Reisender,  sondern sie sind im Hin¬
blick auf den Verkehrsumfang und die sich
daraus ergebenden besonderen Umstände
eine zwingende Notwendigkeit.
Darüber hinaus wird aber nach wie vor
auch dem Bedürfnis der übrigen Reisenden
nach Möglichkeit entsprochen . Hierbei kann
allerdings auf die jeweilige Mitwirkung des
Zugpersonals , das allein für die Ordnung
im Zuge verantwortlich ist , nicht verzichtet
werden . ‘ ■

Ausbau der Förderung der Kriegsteilnehmer
Vetheirafefe Kriegsteilnehmer bemS'udtum wirlsdia’tüdi sidiergestellt

ber Reichserziehungsminister hat im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsfinanzminister
durch Erlaß vom 1. Juli T944 , wie Staats¬
sekretär Zschintzsch anläßlich der 250-
Jahrfeier der Universität Halle bekanntqab,
die bereits seit dem Jahre 1941 bestehende
Sondeiförderung für Kriegsteilnehmer nun¬
mehrwesentlich erweitert . Kriegsteilnehmer
sind während ihres Studiums von allen
Hoch schulgebühren befreit.  Der
ihnen gewährte laufende , Unterhalts¬
zuschuß  wurde beim Studium im Heimat¬
ort von monatlich 50 auf 65 RM , bei auswär¬
tigem Studium von monatlich 100 auf 130
RM. erhöht . Die Dauer seiner Gewährung ist
bei vorzugsweiser Berücksichtigung der
Versehrten nach der Dauer der Wehrdienst-
leistong gestaffelt.

Wesentlich erhöht  wurde der U n -
terhaltszuschuß für verhelra -,
tete Kriegsteilnehmer,  aus deren
Ehe mindestens ein Kind vorhanden ist . Sie
erhalten ohne Nachprüfung ihrer wirtschalt-
lichen Verhältnisse einen monatlichen Un¬
terhaltszuschuß von 220 RM ., der vom voll¬
endeten 23. Lebensjahr auf 260 RM . steigt;
dazu treten Kinderzuschläge . Die bisherige
Mindestaltergrenze von 24 Jahren sowie die
zeitliche Staffelung nach der Dauer des
Wehrdienstes kommen hierbei künftig in
Fortfall . Für die verheirateten Kriegsteil¬
nehmer ohne Kinder  bleibt es bei der
bisherigen Regelung . Sie erhalten den er -,
höhten Unterhaltszuschuß von nunmehr 130

RM., sie könne daneben eine Familien-
beihilfe  durch das Reichsstudentenweik
erhalten , die ira Höchstfälle 90 RM. beträgt.

In die Sonderfürderung der Kriegsteilneh¬
mer sind auch alle diejenigen einbe ^ogen,
die im wehrmachtsgleichen Einsatz stehen
oder die , obwohl nicht Kriegsteilnehmer,
VersehTtengeldzulage beziehen , z. B. durch
Feindeinwirkung Versehrte Zivilpersonen
oder beim Einsatz ln den besetzten Gebieten
Verletzte . Selbstverständlich sind auch die
Hinterbliebenen von gefallenen Zivilperso¬
nen den Hinterbliebenen von gefallenen
Kriegsteilnehmern gleichgestellt.

Die Neuregelung tritt mit Wirkung vfjm
1. Oktober 1944 ln Kraft.  Sie gilt
zunächst nur für die wissenschaftlichen
Hochschulen , wird jedoch ln kürze auch
auf die Kunsthochschulen und die Fachschu¬
len ausgedehnt werden.

Den Kriegsteilnehmern wird damit durch
gioßzügige wirtschaftliche Erleichterungen
und Zuschüsse eine allen notwendigen An¬
forderungen entsprechende Ausbildung nach
der vielfach langen Unterbrechung ihres
bisherigen Ausbildungsganges durch die
vom Reichserziehungsminister getroffenen
Maßnahmen gesichert . Die ausführlichen Be¬
stimmungen können durch den Beratungs¬
dienst des Reichsstudentenwerkes , Berlin-
Charlottenburg 1, Hardenbergstr . 34 , oder
durch die örtlichen Dienststellen des Reichs¬
studentenwerkes demnächst bezogen wer¬
den.

Ifjbare Friihpilze
Die eigentliche Pilzzeit beginnt , wenn

keine außergewöhnlichen Witterungsver-
häitnisse mit langdauernden warmen Regen¬
fällen sie vorverlegen , erst im Sommer . Vor
allem die Speisepilze,  die uns auf den
Wochenmärkten am häufigsten begegnen,
wie Pfifferlinge , Steinpilze und Chamnignon,
tauchen vor dem Hochsommer selten in
nennenswerten Mengen auf . Aber es gibt
auch im Frühjahr und zeitigen Sommer be¬
reits Schwämme , die es verdienen , gesam¬
melt und auf den Tisch gebracht zu wer¬
den , Voraussetzung ist allerdings auch jetzt,
obwohl die giftigsten Pilzarten meist erst
später erscheinen , daß der Sammler genau
weiß , was er mitnimmt . Denn nicht , nur die
gefährlichen Knollenblätterpilze wollen ge¬

mieden sein , sondern es gibt auch Früh¬
jahrspilze,  die nicht mit sich spaßen
lassen.

Zu den eßbaren  Pilzen gehören die
Lorcheln,  die freijich zu schlimmen
Vergiftungen führen können , wenn sie
nicht richtig behandelt werden . Es ist näm¬
lich unerläßlich , diese wohlschmeckenden
Schwämme vor dev  Zubereitung mindestens
fünf Minuten lang zu kochen und das hier¬
bei gebrauchte Wasser restlos ,̂ wegzugießen.
Wer das unterläßt , setzt unter Umständen
sein Leben aufs Spiel . Der Hauptstandort
der Lorchel , die an ihrem höckrig -verwach-
senen ' kastanienbraunen , auf einem faltigen
niedrigen Stengel sitzenden Hut leicht zu
erkennen ist , sind sandige und lichte Nadel¬
wälder , ln denen sie oft in Massen auf tritt.
Weit verbreitet ist auch der Mai¬

schwamm,  eine Ritterlingsart , die von
Mai bis in den Herbst hinein das Sammeln
lohnt , weil sie zu den stattlichsten und er¬
giebigsten Speisepilzen gehört . Man erkennt
ihn leicht an seinem gelbllchweißen , un¬
regelmäßigen ' gewölbten Hut , seinen wei¬
ßen Lamellen und seinem angenehm nach
Mehl duftenden weißen Fleisch.

Es gibt außer Lorcheln und Maischwäm¬
men noch eine R* ihe von anderen wertvol¬
len Speisepilzen , deren Suchen aber wenig
erfahrenen Sammlern nicht empfohlen - wer¬
den kann.

Haurmusik in der LBA.Vechta
An einem Nachmittag der vergangenen

Woche sang Karla Ammermann  aus
Oldenburg vor den Jungmannen und der
übrigen Hausgemeinschaft der Lehrerbil¬
dungsanstalt Vechta  Lieder von Mozart,
Schubert und Brahms . Ihre glockenreine
Sopranstimme kam besonders in einer Arie
aus einem Erstlingswerk von Mozart , „II
re pastore ”, zur Geltung , die nicht nur
vom Flügel (Studienrat Simon von der LBA.
Vechta ), sondern auch Voh der Geige (Stu¬
dienrat Kraul , ebenfalls von der LBA^
Vechta ) klangvoll begleitet wurde . - Ergän¬
zung und Abwechslung im Programm bil¬
deten die von Studienrat Kraul  und Mu¬
sikerzieher Akkermann (der zugleich
die Gesamtleitung hatte ) schwungvoll vor¬
getragenen Sonaten und Sonatinen für Geige
und Klavier von Mozart und Schubert.
Karla Ammermann  ist Schülerin von
Olbert H o f f m a n n.

Brie'marken be:mKau'mann
Der Reichspostminister hat angeordnet,

daß amtliche Abgabestellen für Postwert¬
zeichen bei Geschäftsleuten usw . in größe¬
rem Umfange als bisher eingerichtet wer¬
den sollen , um den Postbenutzern den Be¬
zug von Postwertzeichen zu erleichtern . Für
die Mühewaltung wird den Inhabern der
Ausgabestellen eine Vergütung von 1 Proz
gewährt . Voraussetzung ist , daß nur an
Kleinbezieher Marken abgegeben weräeik
Besonders auch nach Luftangriffen kann auf
diese Weise die Versorgung mit Postwert¬
zeichen vereinfacht und erleichtert werden,
so daß die Einrichtung solcher Abgabestel¬
len auch lm Interesse der Geschäftsleute
selbst liegt.

Sein 40jähriges Arbeitsjubiläum beging
am 9. Juli der in einem hiesigen Werk tä¬
tige Isolierer Heinr . Ganzer,  Garrel-

‘sledter Str . 41.

Ubungssch ’e &en der F' ak - Ariiilerie
Dienstag , 11. Juli , von 12 bis 13 45 Uhr findet

ln dem durch -folgende Punkte begrenzten Raume;
Seehausen — Hasenbüren — Altenesch — Schö¬
nemoor — Dwoberg — Hasbergen — Seehausen
sowie von 14 bis 16 Uhr in dem durch folgende
Punkte begrenzten Raume ; Verlängerte Hemm-
slraße — Wummensiede — Ritterhude — Oster¬
holz-Scharmbeck — Oldenbüttel — Hambergen —
Lübberstedt — Wallhöfen — Steden — Breddorf
— Tarmstedt — Wilstedt — Schmalenbeck —
Heidberg — Borgfeld — Verlängerte Hemmstraüe
(gleichzeitig aus mehreren Flakstellungen ) ein
Uebungsschleßen der Flakartillerie statt.

Parfe’amfliche Bekanntmachungen
Deutsches Frauenwerk . Die Hauswirtschaftliche

Beratungsstelle Rembertistraße 89 ist von Mitt¬
woch , den 12. Juli bis einschließlich den 19. Juli
vormittags geschlossen .-

Niederdeutsche Rundschau
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Norderney . Durch das beherzte Eingreifen
des Bademeisters Gustav Aggen wurde im
Hafengebiet ein etwa neun Jahre alter
Junge vom Tode des Ertrinkens
gerettet.  An der Anlegestelle der Fi¬
scherfahrzeuge war der Junge beim Spielen
in das tiefe Wasser gestürzt . Auf die Hilfe¬
rufe eilte der Bademeister an die Unfall¬
stelle ; er sprang soTort in voller Kleidung
ins Wasser , und konnte den verunglückten
Jungen glücklich aufs Trockene bringen.

Norderney . Die Inselbevölkerung leistet
auch in diesem Jahre wieder durch frei¬
willigen Einsatz Landhilfe  auf den
Domänen im Ostland der Insel . An meh¬
reren Tagen der Woche fahren die Be¬
triebsführer und Gefolgschaften der Einzel¬
handels - und Bürobetriebe frühmorgens in
Omnibussen hinaus ins Ostland , wo sie bis
zum Nachmittag wertvolle Landhilfe auf
den Feldmarken leisten.

Etzhorn . Im Alter von 74 Jahren starb
dieser Tage der stellvertretende Vorsitzende
des Verbandes der Züchter des Oldenburger
Pferdes , Gustav Hullmann,  der sich
um die Zucht — von 1932 bis 1934 war er
Präsident des Verbandes der Züchter des
Oldenburger Pferdes — große Verdienste
erworben hatte . Auch das Reit - und Fahr¬
wesen fand in ihm , der im Jahre 1922 den
Verband der ländlichen Renn - und Reiter¬
vereine gründete und dessen Vorsitzender
er war ) einen starken Förderer.

Stade . Dieser Tage fand der alljährlich
auf Einladung der Saatzuchtgenossenschaft
zusammentretende Kartoffeltag  statt,
an •dem etwa 500 Bauern aus dem ganzen
Kreise teilnahmen . Nach Feldbegehungen so¬
wie Pferde - und Viehbesichtigungen am
Vormittag war der Nachmittag der eigent¬
lichen Tagung gewidmet , auf der nach Be-
qrüßungsworten des ersten Vorsitzenden
Tambke zunächst Professor Nicolaison -Kö-
nigsberg in einem interessanten Vortrag
Tagesfragen im Ackerbau unter besonderer
Berücksichtigung des Zwischenfruchtan¬
baues behandelte.

Bielefeld . In einer Vorstandssitzung des
Geschichts - und Heimatvereins wurde Dr.
Gustav Engel  zum Leiter des Vereins be¬
stellt . Den früheren Oberbürgermeister Dr.
Stapenhorst  zeichnete der Verein mit
der Ernennung zum Ehrenvorsizenden aus.

Münster . Die 23 0. Absatzveran-
t a 11 u n g des Landesverbandes west¬

fälischer Schweinezüchter , die in Hamm
abgehalten wurde , war mit 135 Ebern und
89 Sauen besser beschickt als erwartet.
Trotz der geringen Ferkelpreise war der
Absatz recht gut , zumal auch die Qualität
besser war als bei den vorhergegangenen
Versteigerungen . Von den Ebern wurden
drei der ersten Zuchtklasse zugewiesen,
20 der zweiten , 64 der dritten und 22 der
vierten . Somit wurden 109 Eber gekört.
An der Spitze stand ein „Reiehsbaron “-
Sohn aus der Zucht von Bernhard Schulze
Berteldbeck in Stockum (Krs . Coosfeld ),
dem ein „AdmiraT '-Sohn aus der bewähr¬
ten Zucht von Paul Brüning -Südhoff in
Amelsbüren an zweiter Stelle folgte . Von
den Sauen konnten sechs der ersten Wert¬
klasse zugeteilt werden . Hier war der
Züchter Bernhard Grausepohl in Milte mit
seinen „Rutschbaron " -Töchtern an der
Spitze zu finden . Ihm folgen Paul Brüning-
Sudhoff in Amelsbüren , W . Schepnmann in
Everswinkel , W . Disselmann in Ostbevern
und Schulze Bertelsbeck in Stockum mit
Sauen , die sämtlich den Idealtyp des ver¬
edelten westfälischen Landschweines ver¬
körpern . Außer Württemberg , Mecklenburg
und Hessen -Nassau trat auch das rheinisch-
westfälische Industriegebiet als Käufer auf.
Der Bedarf konnte nicht ganz gedeckt wer¬
den . Besonders groß war die Nachfrage in
Sauen.
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Musik in Tirol
Roman von Ferdinand Kögl

Presserechte heim Pressedienst der
Pranckhscheo Verlaashandlnnq Stuttaart
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' (23 . Fortsetzung ) .

„Der ist immer bei guter Laune . Wir alle
könnten einen Teil seiner unentwegten H4i-

Kocl terkeit brauchen ."
eStif i.Und Vater ist wohl auch gesund ?"
g i[l „Ja . Die Oper geht der Vollendung ent-
rai»1' gegen . '

„Kein Wort schrieb er mir bis heute " ,
^ a9te s' e ' ..Aber ich bin nicht schuldlos:

" ich schreibe auch nicht . Es fehlt mir ein-
an}{0f. lach die Zeit . Arbeitet er doch nicht zu
und«* viel ? Wie siqht er aus ?"

h»t ' .-Gut ."
ijuplii _ ..Vielleicht bin ich bald mal wieder bei

Sei« ihm und dann in Wien ."
Irefli{( „Oh !"

.Ja , ja " , fuhr Dagmar fort . Sie war so be-
jM# drückt , daß es sie zur Mitteilsamkeit

wrurd* drängte : „Ich habe es hier nicht sehr leicht .''
Die ErfoH]losigkeit wird mich heimjagen ."

sr  fn«1 "*' >as a' so  Ihnen Sorgen ?"
au 5 „Das macht mir Sorgen " , wiederholte Dag¬

mar schwer,
rUi?*ril ..Mein armes Kind ", bedauerte sie Frau
lic. jj,; Habiler aufrichtig . „Aber Sie sollten sich
’̂ piei wirklich nicht so grämen . Eine Rückkehr
orand n ach Wien wäre schließlich ■ nicht das
„rbild' Schlimmste . Dort haben Sie Ihr Publikum
ctl  di«Und Axel würde eine solche Wendung
en  dt 1 sicherlich begrüßen,
e P'r ..Hat er sehr geklagt ?" fragte Dagmar,
■1° Frau Habiler anblickend.
li® ,, „Er ? Kein Wort spricht er . Aber eine Mut-
»oö he- t*r kennt das eigene Blut . Im Sommer ist

<̂0C*1 80  ^ as  Heiraten im Herhst
° gesprochen worden . Es sieht gerade so aus,

als würde kaum mehr daran gedacht wer¬
den . Ich menge mich nicht in seine und in
Ihre Angelegenheiten . Das wissen Sie wohl.
Aber ich möchte doch gerne unterrichtet
sein , was ihr vorhabt . Er spricht darüber
nicht . Sind Sie vielleicht gar schon darauf
gekommen , daß eine Künstlerin keine Ehe¬
frau sein kann , daß sie die Freiheit
braucht ?"

Dagmar war auf / diese Wendung des Ge¬
sprächs nicht gefaßt . Sie wußte keine Ant¬
wort . Ganz verwirrt war sie plötzlich . Ihre
Nerven waren auch nicht in Ordnung , „Frei¬
heit ?" wiederholte sie mit einem suchenden
Blick . „Freiheit ? Wünschte ich nicht auch,
daß mein Vater frei sei ?" Und sie schluchzte
auf,

Frau Habiler strich gerührt über das Haar
der Schauspielerin.

Es währte eine Weile , bis Dagmar wieder
sprechen konnte . „Ich tue Axel so web"
beschuldigte sie sich voll Schmerz . „Er ist
ein guter Mensch . Und ich denke so wenig
an ihn , ich denke immer nur an meine Ar¬
beit . Es ist so aufreibend , sich Wer durchzu¬
setzen . Und ich fürchte mich . Es ist mir , als
würde ich eines Taqes zu Eis erstarren . Und
niemand wird mich hier beachten . Axel
nicht , kein Mensch , kein Regisseur , kein
Theaterbesucher ."

ySie sind offenbar überanstrengt und
sehen ein wenig schwarz " , versuchte Frau
Habiler sie zu trösten .. „Nur nicht den Kopf
verlieren . Es wird alles noch gut werden ."

Dagmar taten die Worte der Mutter Axels
wohl . In ihrer Wirrnis empfand sie das Be¬
dürfnis , sich mit der Frau auszusprechen
und alle Fragen zu erörtern , für die sie
in diesen schweren Tagen keine Lösung fin¬
den konnte.

Da erinnerte sie das Scharren des klei¬
nen Weckers auf dem Rauchtischchen daran,
daß die Zeit des Ausruhens abgelaufen war.
Sie hatte wieder Probe . So war es Tag für
Tag . Nun durfte sie sich nicht länger mehr
mit ihren Sorgen befassen . Eilig machte sie

sich fertig , die beiden Frauen gingen und
verabschiedeten sich auf der Straße.

Frau Habiler fuhr heim . Axel war nicht
zu Hause . Erst vor dem Abendessen kam er.

„Warst du etwa bei Dagmar im Theater ?"
fragte ihn seine Mutter.

..J a.
„Und ?"
„Was und ?"
„Hat sie di ; nichts gesagt ?"
„Was ? Ich halle mit ihr .nicht reden kön¬

nen . Es blieb ihr keine Zeit ."
„So . Ich habe sie besucht . Nachmittag ."
Axel blickte sie überrascht und mißtrau¬

isch an . „Warum hast du mir nicht gesagt,
daß du zu ihr gehst ?"

„Ich habe mich plötzlich entschlossen . Sie
bat dich übrigens erwartet . Thr Aussehen
macht mich besorqt Die Arme hat geweint.
Du lusl ihr sehr leid ."

„Ich ? Was soll das heißen ?“
„Kunst und Leben , Liebe und ^ ernuAft,

Ehrgeiz und Gemüt " , deutete Frau Habilei
an , „So viele Züge hat das Geschöpf mit
ihrem Vater qömein . Sie fühlt sich in einer
argen Zwangslage und kann keine Zeit mehr
erübrigen fiir ihre Zuneigung und für dich ."

Axel sah seine Mutter düster an , „Das
' sie dir so . erklärt ?" 'fragte er ungläubig

„Ich habe es ihren bewegten Worten ent¬
nommen ."

„Und du hast ihr natürlich geraten , sich
gegen mich , zu entscheiden ?"

„Ein Wesen , das verliebt ist , kann man
nicht gegen den Auserwählten beeinflussen.
Das könntest du wissen . Icfi habe sie nur
anqehört . Und ich habe ihren Worten ent¬
nommen , daß von einer ernsten Verbindung
wohl überhaupt nicht mehr gesprochen wer¬
den kann ."

„Sie hat dir etwa gesagt , daß ein andere 'r
— ja , daß unsere Verlobung überlebt ist ?"

„Eifersüchtig bist du also auch noch !"
stellte Frau Habiler trocken fest . „Das ist
ein Kreuzl Nein , du hast nur einen Rivalen:
die Kunst Der Ehrgeiz verzehrt sie . Je frü¬

her du aus dieser Verwirrung heraus findest,
desto besser für dich . Dagmar ist schon
daran , sich von ihrer Neigung zu befreien.
Es fällt ihr schwer . Und ich erinnere dich
noch einmal , daß du in Innsbruck eine Frau
finden wirst , die nicht der Kunst dient , son¬
dern ganz dem Leben zugewandt ist ."

Axel war seiner Mutter nun sehr böse.
„Ich habe dich nicht gebeten , dich mit un¬
seren Angelegenheiten zu befassen . Du ver¬
stehst Dagmar nicht und wirst sie nienjals
verstehen . Man muß Geduld haben , ja . Ich
lasse nicht von ihr , niemals ." Und er erhob
sich , ging auf sein Zimmer und rief das
Theater an . „Fräulein Skajerdan ist eben
weggegangen " , teilte man ihm mit.

Ohne lange zu überlegen , kleidete sich
Axel an , verließ das Haus , fuhr zur Pension
Dagmars und fragte dort , ob sie schon nach
Hause gekommen sei,

„Nein ."
Erregt , aber doch voll Zuversicht , daß er

leine Enttäuschung erleben ' w\irde , wartete
er nun in det Nähe des Haustors . Lind er
wußte gleich , was er ihr sagen würde . „Ich
habe - dir Blumen mit einem Brief geschickt.
Aber die Antwort habe ick noch nicht er¬
halten . Nun ?"

Fast eine ga ze Stunde war vergangen,
als Dagmar kam . Der Regisseur war wieder
bei ihr.

Axel wollte grüßen , wollte sich melden,
wollte ein freundliches Wort sagen . Aber
er fühlte sich wie gelähmt.

Die beiden batten ihn picht gesehen , sie
verschwanden in der Pension . In seiner Be¬
drückung kam er nicht auf den Gedanken,
daß der Regisseur auch im Haus wohnen
könne.

, XV.
Habiler führte jetzt ein Leben , wie er es

sich vor Monaten noch für seine Person
kaum hätte vorstellen können . Der immer
beschauliche Genießer ging frühzeitig zu
Bett , sprang bei Morgengrauen aus den Fe¬
dern und arbeitete beinahe den ganzen Tag

Nichts Kostbareres gibt es für den schaf-
fendep , wirkenden , denkenden Menschen
als die Zeit — kein gefährlicheres Wort
daher als dies : Zeitvertreib.

an - dem Gesellschaftsroman , in welchem er
sein ungebundenes und gelegentlich auch
abenteuerliches Leben nach der Scheidung
und die nie erloschene Sehnsucht nach Cä-
cilie schilderte . Ein Gefühl angenehmer Aus¬
geglichenheit war jetzt immer in ihm , und
wenn an klaren Wintertagen die verschnei¬
ten Bergriesen im Glast der Sonne durch
die Fenster in das freundliche Arbeitszim¬
mer schimmerten , dann überkam ihn oft eine
tiefe und nie empfundene Ehrfucht vor der
Schöpfung.

In seiner Verliebtheit in die Landschaft
und in das ruhige Landleben bereitete es
ihm wenig Freude , daß er in die Großstadt
fahren mußte . Der Intendant Doktor Hasan-
der hatte in einem dringenden Schreiben
das druckreife Opernbuch von ihm verlangt
und außerdem wollte der Theaterleiter
einige strittige Stellen mit dem Schriftsteller
besprechen und klären.

Habilei kam gegen acht Uhr früh in Wien
an , Es taute schon , und die Straßen waren
grau und voll rauchigem ^ Dunst . Der erste
Weg galt natürlich seiner Schwester Ma¬
rianne , Sie wohnte nächst dem ) Graben in
einem modernen Hochbau , und die großen
Räume zeigten eine Ausstattung , die nicht
weniger sonderbar war , als ihr Doppelleben.
So bezeichne ^ nämlich Habiler oft scherz¬
haft die gänzliche Verschiedenheit ihres We¬
sens im Spiel auf der Bühne und in der all¬
gemeinen . -Gleichgültigkeit ihres persön¬
lichen Lebens . Die Zimmer waren kahl und '
nüchtern , und erst bei längerem Verweilen
begriff man den persönlichen Stil der Woh¬
nung und eine gewisse anheimelnde Vor¬
liebe für Schlichtheit Und Bequemlichkeit.

(Fortsetzung folgt)



Die größte Hehlergemeinschatt aller Zeiten
Hinter den Kulissen der USÄ .-Pacht-Leihe - Aus galizischen Itzigs wurden Gentlemanschieber

Xn den Börsen von Wallstreet und Lon¬
don wackeln die Daumen aus 1 den Arm¬
löchern der — keineswegs weißen — We¬
sten wieder lebhafter . Während das eng¬
lische und das USA.-Volk den Traum eines
Blifemarsches durch Frankreich verfliegen
sehen mußte und nun britisches und Yan¬
keeblut reichhaltiger fließt , haben sich

die Aussichten der Rüstungsbetriebe,
also der jüdisch -plutokratfschen Aktio¬

näre , erheblich gebessert
Man darf erwarten , daß dem Geschäft

mit Tränen und mit dem Tod eine länger
dauernde „Konjunktur " beschieden sein
wird . Daher , konnten die Kurse für Rü-
stupgspapiere und „einschlägige " Aktien
wieder stramm anziehen . Inzwischen hat
man in Sizilien , Süditalien ebenso wie in
Nordafrika , den „befreiten " Gebieten , mit
Hilfe smarter jüdischer Fixigkeit und gren¬
zenloser Ab - •wie Umbruchskunst die völ¬
lige Entwertung der Landeswährungen
durch die bekannten jüdisch -kapitalisti¬
schen Kniffe erreicht, ' gleichzeitig automa¬
tisch den Kaufkurs von •Militärdollar und
Soldatenpfand nach oben gedrückt.

Eisenhower führte das jüdische Konto¬
buch gewissermaßen im unreinen mit hol¬
prigen Zügen , •nicht ohne daß der Lakai
Badoglio die -Zahlen etwas verkleckste . Da
die „Beiordnung " der Volkswirtschaft in
den besetzten Bereichen schleunigst von
den Synagogenbeauftragten Roosevelts in
richtigen Schick gebracht Vferden muß , ver¬
fügt dieser die Bildung des „Amtes für
Auslandswirtschaft ", gleichzeitig aber zog
er die Stellen ‘für Pachtleihhilfe, - Auslands-
„hilfe ” und Wirtschaftskriegführung mit
dem neuen Apparat zur restlosen Ausbeu¬
tung und auch Vorbereitung zu künftigen
ausschließlichen Absatzmärkten .der USA.
zusammen . Die „Foreign Economic Admi¬
nistration ” organisiert unverzüglich und
bar jeder Hemmung die Inanspruchnahme
der „befreiten " Gebiete für die Zwecke des
jüdisch -amerikanischen Kapital « — Lon¬
dons City hat hier kurz zu treten I — von
der Schwefelgrube bis zu den Kunst-
schätzen.

Hinter der „Military Administration for li-
berated Territory “-, die sich bezeichnender¬
weise nicht mehr ,iAllied  Military Go¬
vernment "- nennt , - demnach eindeutig die
Besitznahme zugunsten ;der Profitinteressen
allein für die USA . kennzeichnet , greifen
im Zuge der ersten Ramschauskäufe die
Trödeljuden des Mister Leo C r o w 1e y zu.

Er steht an der Spitze einer Hehler¬
organisation , die den großen jüdischen

Dreh der Pjachtleihe ergänzt.
’Crowleys Befähigung kann nicht in Zwei¬

fel gezogen werden ! bisher konnte er in
den USA . rund . 8 Milliarden an Privat¬
eigentum von Angehörigen der Achsen¬
mächte rauben , außerdem Patentdiebstähle
einmaligen Umfanges „drehen " und also
eine auch in Wallstreet und Washington
immerhin achtunggebietende Gaunererfah¬
rung vorweisen.

In der Tat : Wallstreet macht jetzt „mo¬
bil “, nicht etwa zum eigenen Antreten im
Waffenkampf , sondern wortwörtlich : Berg¬
werke , Eisenbahnen ; Häfen , Banken , Ver¬
sorgungsunternehmen , andere Betriebe wer
den zunächst in das Eigentum des USA.
Kapitals übergeleitet , ganze Fabriken ab¬
montiert , ihre Einrichtungen über den At¬
lantik geschafft, , was zu ihrem ungläubi¬
gen Staunen die „freien " Franzosen Nord¬
afrikas steigend - erleben müssen . Sicher
eine sehr einfache und drastische Methode,
nicht nur die Konkurrenz der Fertigwaren¬
herstellung abzuwürgen , sondern vor allem
-uich die Wirtschaftsverfassung der Welt
ro aufzuzieheni wie die Yankees sie be¬
nötigen : alle Gebiete stellen nach offi¬
zieller USA.-Meinung einseitig Lieferanten
■'on billigen Rohstoffen oder „preiswerten"
Arbeitskräften dar (man erkennt hier klar
die Nahtlinie zu den Sowjets mit ihrem
Plan der Zwangsarbeit von Millionen Deut¬
scher ), um aber - gebührend und zu den dik¬
tierten Preisen ausschließlich die Yankee¬
produkte abzunehmen . So lautet die For¬
mel der USA .-Handelspolitik , ihrer talmu-
dischen Verbrämungen beraubt.

Pachtleihe  heißt der jüdische Zau¬
berapparat, -um Arbeit und Bodenschätze der
Völker auf die Dauer als stetige Einnahme¬
posten des Hebräer -Kontenbuchs einzu¬
schreiben . Wir sehen in der Pachtleihe die
mit teuflicher Beharrlichkeit ausgebaute
Einrichtung des jüdischen Generalpfandes.
Waren es die „heiligen Erzväter " der jetzt
schachernden Itzigs , die raffiniert und mit
Hilfe der Fürsten , Grundherren und der
Kirche über ein römisch genanntes Recht
aus dem reinen Sicherungspfand der ger¬
manischen und - auch der altrömischen
Satzungen , dem Unterpfand für Treue und
Manneswort , das Befriedigungspfand der
Fblgezeit konstruierten , die dann zum Voll-
streckungs - und Vermögensgeneralpfand
schritten , so packen die Hebräer unserer
Tage noch brutaler und weitgreifender zu
— mit Hilfe des Blutes britisch -amerikani-
seher Soldaten und ihrer Sklavensöldlinge.

Unbedingt läuft diese dunkle Linie jü¬
discher Pfandherrschaft mit der Folge des
Hungerzwanges durch ' alle Handlungen,
Maßnahmen und Veranstaltungen der , geg¬
nerischen Mächtegruppe . Sie läßt sich in
jeder Einzelheit erkennen und sogar die
jeweiligen Reaktionen im voraus berech¬
nen.

Kaum waren die letzten Donnerschläge
der Bomben und Granaten in Tune¬
sien oder auf Sizilien verhallt , als im¬
mer und mit „jüdischer Hast “ die Be¬
auftragten der Rothschilds , Nathans,
Morgenthaus , der ganzen blumennami-
gen Sippschaft , unter wohlklingenden
Bezeichnungen Hand auf die Vermö¬
gens - und Arbeitsmöglichkeiten legten.
Es war gewiß schnellster ' „Dienst - am

Kunden ", unmittelbar hinter den Landungs¬
truppen der Briten schon Flugzeuge mit
frischen Pfundmilitärnoten an der Sizilien¬
küste niedergehen zu lassen , damit schleu-

.-nigst die Landeswährung zwecks Ausver¬
kaufs um , 70 Prozent gedrückt werden
konnte . 1

Uns überrascht dieses teufliche Scha¬
chern keineswegs . Der Unterschied zu
früher besteht nur darin , daß die ver¬
einigte Judenschaft jetzt das Geschäft mo¬
dernisiert,  die Abzahlungseinrichtun¬
gen ausgebaut hat . Das alles läuft auf
Konto : Pacht -Leihe . Sie soll das jüdische,
nie zu tilgende , aber stets mit der Ver¬
fallklausel -drohende Generalpfand auf
Vermögen , Werte , Rohstoffe und Arbeits¬
kraft —r „wie es steht und liegt " sowie
nach jeglichem Zukunftsstande — in aller
Welt organisieren . Eine Todeshypo¬
thek  wollen sie als ewige Schuld auf
jedes Schaffen und auf alle Bodenschätze
eintragen.

Wir müssen uns mit letzter Folgerich¬
tigkeit darüber klar sein , daß die USA.
als Sturmbock der Juden absolut hem - ,
mungslos Vorgehen . Denn die gesamte Or¬
ganisation der USA.-Wirtschaft ist auf das
Ueberfluten der Welt mit amerikanischen
Produktionsüberschüssen abgestellt . Ihre
eigenen Käufe an Fertigwaren vom Aus¬
land sollen gering bleiben . Wohl aber
möchten sie sich restlos die Rohstoffvor¬
räte der anderen aneignen . Amerika will
sie billigst erwerben mit dem alleinigen
Verarbeitungsrecht , um sich damit dauernde
Abnehmermärkte zu hohen Preisen zu si¬
chern . Onkel '■Shylock lernte gut in der
Synagoge : die Kredithergabe im ersten
Weltkrieg endete mit Pleite und Abschrei¬
bung.

Jetzt kehrt man znr bewährten jüdi¬
schen Verpfändungsform zurück , knüpft ’
an ehrwürdigste jüdische Trödelüber¬

lieferungen an.
Daher auch die — äußere — Großzügig¬

keit in der Pachtleihe , wie beim kleinen
Itzigwucherer . Pachtleihe bringt afif die
Dauer mehr und ist sicherer , gibt - prak¬
tische Zugriffsrechte . Pachtleih -Voll-
streckun ^ sinstitute stellen die geplante
Welt -Kreditbank der Währungsfonds und
Ernährungs -Rohstoff -,.Hilfe “ (Unrra ) dar.

Dr. Hel m.

Ein Mensch explodiert
Ein neuer Explosionsstoff , der mit dem Kriege nichts zu tun hat

Es ist etwas peinlich , den nachstehenden
Vorfall zu schildern , der in Paris zu einem
gerichtlichen Gutachten führte und sich ge¬
rade än dem Tage ereignete , an dem im
Wehrmachtsbericht zum erstenmal von den
neuen Sprengkörpern die Rede war , die
über England zum Einsatz kommen . Die
Explosion , um die es sich bei diesem ge¬
richtlichen Gutachten handelt , war ganz be¬
sonderer Art . Es explodierten nämlich bei
einem Patienten , der an Krampfadern litt,
im Körper angesammelte Gase , als er mit
einer elektrischen Nadel operiert werden
sollte . Der Patient starb nun , und die ge¬
richtsärztlichen Sachverständigen konnten
nur noch nachträglich feststellen : Infolge
der jetzigen Ernährung bildeten sich im
Körper des Patienten GaseT die besonders
reich ^n Wasserstoff Waren , der leicht ent¬
zündbar ist , Als nun nach dem bekannten
Verfahren der elektrischen Nadel die Aerzte
den Patienten an einer hinterseitigen Kör¬
perstelle von seinen Krampfadern befreien
wollten , kamen sie mit der elektrischen Na¬
del dem Gasbehälter im Körper zu nahe.
Der Funke sprang über , und es ereignete
sich sozusagen intern eine Explosion , die
den Tod des Patienten herbeiführte . Die
Gerichtsärzte haben . einmütig festgestellt,
daß die behandelnden Aerzte nichts dafür
konnten , es bleibt nur dabei , daß alle Aerzte
von Paris durch ein Rundschreiben auf diese
unvorhergesehene Neuerung aufmerksam
gemacht werden , damit sich solche Fälle
von Selbstexplosionen in Zukunft nicht wie¬
derholen.

Der große Zirkusbrand in Hartford
ep . Lissabon , 9. Juli . Fünf leitende Be¬

amte ' des , Ringling -Brothers -Barnum -Zirkus,

der , wie wir bereits gestern berichten konn¬
ten , zum größten Teil ein Raub der Flam¬
men wurde , sind von der Staatsanwaltschaft
der fahrlässigen Tötung angeklagt worden.
Nach bis jetzt vorliegenden Feststellungen
fanden 139 Personen , größtenteils Kinder,
bei dem Brand den Tod . 20 weitere der über
200 als verletzt gemeldeten Personen liegen
im Sterben . .Die angeklagten Beamten wer¬
den beschuldigt , das Material des Zifkus-
zeltes , dieses „größten Zeltös der Welt “,
mit einer feuergefährlichen Masse impräg¬
niert zu haben . Außerdem wird ihnen zur
Last gelegt , daß bei der Unglücksvorstellung
ein Teil der Ausgänge durch die für die
Zuführung der wilden Tiere gebrauchten
stählernen Laufstege versperrt gewesen sei.
Man habe in diesen Laufstegen allein 60
eingeklemmte Leichen gefunden . Außerdem
sollen auch Fehler in der Scheinwerferan¬
lage bestanden haben . Das Feuer ist mög¬
licherweise durch die Scheinwerfer entstan¬
den , die dicht unter dem Zeltdach ange¬
bracht waren und vor Ausbruch der Feuer¬
brunst gerade bei einem Akt am Trapez in
Tätigkeit gesetzt wurden . Nach dem Be¬
richt von geretteten Augenzeugen verbrei¬
teten - sich wenige Augenblicke später rie¬
sige Flammen mit zischendem Getöse über
das ganze Zeltdach . Der nach letzten Be¬
richten etwa Zehntausend Zuschauer be¬
mächtigte sich nach Augenzeugenberichten
eine ungeheure Panik . Wie wahnsinnig ver¬
suchten sie die Ausgänge zu gewinnen und
bahnten sich dabei ihren Weg über Hun¬
derte von Kindern , wobei viele von diesen
zu Tode getreten wurden . Dies alles ereig¬
nete sich in wenigen Minuten , das Feuer
war zum größten Teil nach fünfzehn Minu¬
ten erloschen.

: Schmidt 5,55 ; 2 . Stegeimann (6,54 ) ; 3 . Tempel¬
mann 5,88 . Kugelstoßen : 1. Schmidt 13,22 : 2.
Niermann . (VfL Zwischenahn ) 11,27 ; 3 . Tempel
mann 10,91 . Speerwurf : 1 . Schmidt 46,10 : 2 . jdet-
zin (VfL Zwischenahn ) 43,10 . Diskus : 1. Schmidt
37,34 ; 2 . Tempelmann 34,65 : Niermapn 30,57.
1500 m : 1. Minn (Aurich ) -4 :37,3 . 5000 m : 1.
Krapp (OTB ) 17 :40,8 . 4X100 m : 1. TuS Aurich
48,6 . — Frauen : Fünfkampf : 1. Sieker > (O .TB)
2529 ;05 Punkte ; 2 . Funke (VfL ) 2494,76 : 3 . Lübken
(VfL Zwischenahn ) 2238,71 . Hochsprung -: 1. Funke
(VfL ) 1,35 : 2 . Volkers (OTB ) 1,31 . Weitsprung:
1. Volkers (OTB ) 4,78 ; 2 . Sieker (OTB ) 4,62 ; 3.
Funke (VfL ) 4,51 . . Kugelstoß : 1. Klock (OTB)
9,09 : 2 . Sieker (OTB ) 9,03 . Speerwerfen : 1. Funke
(VfL ) 26,63 : 2 . Sieker (OTB ) 26v33 . '

Die Meisterschaften Weser - Ems  finden am
23 . Juli in Westerstede statt . Die morgens um
9 Uhr beginnenden Wettbewerbe umfassen für
Männer:  100 -m -, 200 -m -, 400 -m - . 800 -m -, 1500-
m - und 5000 - m -Lauf , 400 -m -Hüirlenlauf , 4X100 -m-
Staffel , Hochsprung , Weitsprung , Kugelstoßen,
Speerwurf , Diskuswurf : Hammerwurf und Fünf¬
kampf : für Frauen : 100 -m -Lauf , 4Xl00 -m -Siaf-
fel , Hochsprung , Weitsprung , Kugelstoßen , Speer¬
wurf , Diskuswurf und Fünfkampf.

Bei den weiteren Versuchen  zur
Deutschen Vereinsmeisterschaft erzielte Wie¬
ner AC  15 255,93 Punkte , die ihm den 2 . Platz
hinter der mit 15 932,19 Punkten führenden Pqst
SG . Kiel sichern . Der Titelverteidiger SC . Cliar-
lottenburg könnte sich zwar auf 15 007,87 ' Punkte
steigern , bleibt aber mit dieser Leistung ■vor¬
läufig nur Dritter vor der Post SG . München
mit 14 340,95 und dem DSC . Berlin , dessen Er¬
gebnis rechnerisch auf 14 256,6 Punkte richtig-
gestellt wurde.

Frankfurt/Main ) , zwei Runden zurück wurde ös,
Berliner Nas Vierter . Der Bremer  Ni c' ä
holte sich den Straßenpreis von Celle ü'c„;
85 km in 2 :40 :12 vor , Nothdurft (Hanncve
und Fehrcke (Bremen ) .

Die Hockeymeister spielten
Zur Hamburger Sportwoche traten Deutsch¬

lands Hockeymeister der Männer und Frauen
an . Harvestehuder TSC hatte es gegen eine Aus¬
wahl schwer . Zur Pause stand es 1 :1 und kurz
vor Schluß noch 2 :2 . Erst in der Schlußminute
konnte Karla Klein den Siegestreffer für die
Meistermannschaft 7 erzielen . — LSV Hamburg trat
gegen Uhlenhorster HC an und konnte nur ein
3 :3 bei einer2 :0-Pauseüführung der Uhlenhorster
erreichen.

W eser-Ems-Fußball
Bann Bremen besiegt Bann Duisburg 3 :0

Nach dem Sieg gegen - Gebiet Westfalen -Nord
um die Deutsche Jugendmelstef-
schaff  kam Gebiet Nordsee , Bann Bremen
(Bremen Sportfreunde ) , auch gegen Gebiet Ruhr/
Niederrhein , Bann Duisburg , zum Erfolg . Die
Duisburger erwiesen sich als technisch reifer und
in , aifs ge zeichnet er körperlicher Verfassung ; aber
die Bremer ersetzten dies durch einen ungeheu¬
ren Einsatzwillen und Eifer . Angefeuert durch
die zahlreichen Zuschauer , unter denen sich
auch der Führer des Gebiets Nordsee , Gebiets¬
führer Lohel,  befand , ließen sie sich nicht
unterkrie 'gen , stemmten sich allen Angriffen bis
zur Pause erfolgreich entgegen , um nach dem
0 :0-Pausenstand selbst Immer besser zu werden.
Ihr Eifer und Einsatz wurde belohnt durch drei
schöne Tore , während den Duisburgern dank der
guten Abwehrarbeit der Bremer sogar das Ehren¬
tor versagt blieb . Durch diesen Erfolg ist das
Gebiet Nordsee durch die Bremer Bannauswahl

10 :1 (7 :1) . Weitere Ergebnisse : Werder la gegen
FV Woltmershausen la 5 :1 : Werder la — Sport¬
freunde la 4 :1 : Werder lb — Sportfreunde lb
6 :2 : BSV la — Delmenhorst komb . 11 :0 : BSV la
gegen Tura la 1 :2 ; Die Gauelf von Bremerhaven
93 hatte die Kreisklassenelf des VfB Lehe zu
Gast und kam zu einem 8 :3 (5 :2)-Erfolg . Geeste¬
münder SC spielte gegen Geestemünder TV und
kam  über ein torioses Unentschieden nicht
hinaus.

Gruppensieger im Wettbewerb um die Jugend¬
meisterschaft und kommt mm fn die VorschluB
runde.

Um die Bremer Stadtmeisterschaft hatte VfL 07
gegen Tura das Pech , eine 1 :15-Niederlage ein-
st .ecken zu müssen . Dieser Niederlage ist jedoch
in Anbetracht der besonderen Umstände nicht

so kafastrophal , wie es auf den ersten Blick aus¬
sieht und Sicherlich werden die alten Kämpen
der 07er bei nächster Gelegenheit diese Scharte
wieder . auswetzen . Ueberraschend kommt ‘ die
hohe 8 :2 (4 :0)-Niederiage VfB Komets gegen,
TuS Arsten . , Aber auch hiep spielten Mann¬
schaftssorgen die ausschlaggebende Rolle . Sport¬
freunde kam gegen BBV Union zum 4 :1 (2 :0) -
Sieg . Ein Punktspiel trug ' die BSV -Reserve gegen
SuS Delmenhorst aus , das 3 :3 endete . Zu einem
interessanten Freundschaftsspiel kam äs zwischen
der Reserve -Elf Werders und VfL Hemelingen,
der einen 4 :1 (2 :0)-Erfolg herausholte . An der
Augsburger Straße empfing Post SV die „ See-
teufeT '-Elf Werders . In diesem Spiel stellten die
Matrosen ihr Können unter Beweis und siegten

Hamburgs Handballer gegen Bremen
Im Rahmen , der Hamburger Sportwoche finden

zwei Handballspiele zwischen Hamburg und Bre¬
men der Männer und Frauen statt . Hamburg hat
bereits für diese beiden Spiele , die um 18 Uhr
auf dem Stßrnschanzenpark beginnen , seine Ver¬
tretungen aufgestellt . Hamburg : Frauen:
Schütt (Concordia ) ; Fey Concordia ), Scholz
(Urania ) i Rönnecke (Alsterta !) , Heidorn (Con¬
cordia ), Simon (Urania ) ; Thiele (Union ), • Scheel
(Urania ) , Möller (Alstertal ) , Lindes (Concordia ),
Dusold (Tura ). — Männer:  Henze (LSV ) :
Schmidt , Pfennig : Lindner , Vick , Feckler (alle
LSV ) ; Hennings (Komet ), Kosa (LSV ), Schnohr
(Urania ) , Brüntjes , Grütt (beide LSV ). — Die
Aufstellung der Bremer Auswahlmannschaften
ist bis zur Stunde noch nicht erfolgt.

Das Reichs - Städteturnier  im Frauen-
Handball begann mit der Begegnung Hannover
gegen Leipzig . Das Spiel wurde von den Leip-
zigerinnen 18 :4 (6 :2) gewonnen . Die ebenfalls am
9 . Juli geplante Begegnung Frankfurt/Main ge¬
gen Mannheim wird am 16 . Juli nachgeholt.
Stuttgart -Eßlingen unterlag im Städtekampf der
Männer auf eigenem Platz gegen Mannheim
Waldhof 6 :10 (5 :5).

LA.-Kreismeisterschalten
In Oldenburg führten die Sportkreise Olden¬

burg , Ammerland und Aurich ihre Kreismeister¬
schaften in der Leichtathletik durch , die durch
die Teilnahme des Deutschen Zehnkampfmeisters
Uffz . Schmidt , der dem "*VfB Oldenburg ange¬
hört , eine besondere Anziehungskraft erhielten.
Männer:  Fünfkampf : 1. Uffz . Schmidt (VfB)
5608,8 Punkte ; 2 . Tempelmann (Glückauf Ostern¬
burg ) 2766,8 ; 3 . Renken (VfL Zwischenahn ) 2403,2.
100 m : 1. Krupka (Aurich ) 11,8 ; 2 . Stegeimann
(Aurich ) 12,0 . Hochsprung : 1. Schmidt (ViB)
1,74 : 2 . Renken (Zwischenahn ) , 1,56 . Weitsprung:

Verden wieder ein Erfolg
Auch der fünfte Gemeinschaftsrenntag des

Hannoverschen Rennvereins und des Rennvereins
Veiden gestaltete s/ch *'zu einem Glanztag des
Pferdesports . Die ahbrm &ls vollbesetzten Tribünen
zeugten dafür , daß die zahlreichen Rennsport - -
freunde mit steigender Begeisterung Anteil an
den Veranstaltungen der Verdener Rennen
nehmen . Und dank der guten Besetzung in den
einzelnen Rennen ‘ und spannender Positions¬
kämpfe kamen auch alle städtischen und ' länd¬
lichen Besucher voll auf ihre Kosten . Preis von
der List : W . Jacobs „ Clausewitz “ (Tacacs ) , 2.
Trafalgar , 3 . Gisa . — Sieg 34 , Platz 12 , 12 , Ein¬
lauf 1 :51s Weserfalke -Jagdrennen :' 1. T . Meyer-
Hartfelds , ,Liebhaber “ (Dreiskämper ), 2 . Illiger,-
3 . Darko . — Sieg 12, Platz 12 , 15 , Einl .auf 34.
Hamann -Flachrennen : 1. Jacobs , .Inder “ , 2 . Lona,
3 . Ilse Fock . — Sieg 32 , Platz 10 , 10 , Einlauf 33.
yon -Einem -Jagdrennen : Totes Rennen Stall Olden-
dorff .Dachs “ , Buschwind , 3 . Coriolan . — Sieg 12,
Platz 15 , 14 , Einlauf 26 . Fockenbach -Flachrennen:
1. Stall Eilenriede , .Freigeist “ , 2 . Ameise , 3 . Aber¬
witz . — Sieg 13 , Platz 12 , 22 , 34 , Einlauf 60.
Herrenhausen -Jagdrennen : 1. Oberstleutnant E.
Hasses ,,Preisfrage “ (Raatz ) , 2 . Angä , 3 . Abend¬
frieden . — Sieg 36 , Platz 36 , 42 , Einlauf 708,

In Hoppegarten  wurde das Sierzorff-
Rennen der Zweijährigen über 1000 m entschie¬
den . Der schon zweimal erfolgreich hervorge¬
tretene Firn kam hier ’ nach hartem Kampf gegen
die Waldfriederin Markina zu einem knappen
Halssieg , den dritten Platz belegte/Sternschnuppe.
Im Julfeuer -Rennen traten die Dreijährigen
Schlehdorn und Weifenfürst erstmals gegen ältere
Pferde über 2200 m an . Der auf Werten ge¬
rittene Weifenfürst erreichte im Dahlwitzer Bo¬
gen den führenden Aureolus und zog in der Ge¬
raden sicher davon um mit zwei Längen klar
zu gewinnen . Dritter wurde Schlehdorn , der
allerdings seinem siegreichen A'ltersgefährten
6 kg im Gewicht abgeben mußte.

Dem Gradnrtzer Agamemnon war bei seiner
Teilnahme am ,.Blauen Band von Böhmen lind
Mähren “ in Prag  nur ein 2 . Platz beschieden.

Gisela Graß dreifache Siegerin
Gisela Graß wurde bei den Sachsenmeio,,

schäften in Crimmitschau dreifache Meist »,,,
über 100 m Kraul in 1 :17,1 , 400 m Kraul in s ii.in 6:13;
und 200 m Brust in 3,:05,3 . Gute Leistungen .ä:
man im -Kunstspringen bei den Männern von a»-
Dresdener Jänsch und bei den Frauen von
deutschen Meisterin Gudrun Hartenstein fchern.
nitz ) . — Ursula O b e r s t e i n , die deutsche
sterin , wurde in Jauer niederschlesische Gsti.
meislerin über 100 m Kraul in 1 :14,2.

Vogt Ko.-Sieger über Kreitz
Im Mittelpunkt des Hamburger Boxkampftagc,

der 18 000 Zuschauer angelockt hatte , stand (j,
Begegnung zwischen dem deutschen Halbsch *»,.
gewichtsmeister Vogt (79,4 kg ) und dem Aachj.
ner Jean Kreitz (89 ) im Schwergewicht . V
trug - in der achten - Runde einen entscheidende
Sieg davon . Den einleitenden Mittelgewichts'
kampf beendete der Niederländer Jan de Brujj
gegen seinen Landsmann Daaf Baan in ^
7 . Runde entscheidend zu seinen Gunsten.

Mitte -Meister im Ringen
Bei den Meisterschaften des Bereiches Müts

im Ringen siegten '” in s Virnau im Freien $(,;
Hoffmannsbeck (Virnau ) im Bantam -, Scho:»
leben im - Feder - lind Schädler (beide Zella -Melj.
lis ) im Schwergewicht . Im klassischen Stil fi6ie,
die Titel ira Bantam - an Obergefreiten Albrechts"
im Feder - an Schönleben , im Leicht - an
nagel (Albrecht ) , im Weiter - an Uffz . Rokräict»
und im Schwergewicht an Schädler.

Gunder Haegg lief Weltrekord
Das erneute Zusammentreffen der beide » j(r,

vorrag 'enden schwedischen Läufer Gunder Ka*c
und Arne Andersson führte in Göteborg ^
einem neuen Weltrekord , unter denkbar bed,.
Bedingungen lief Gunder Haegg die Wunden,jj
von 3 :43 Minuten für die 1500 - m -Strecke
Die im Vorjahr von Arne Andersson m
gleichen Kampfbahn mit 3 : 45 erzielte
leistung wurde dadurch um zwei Sekiti«
unterboten . Arne Andersson erwies sich als
ebenbürtiger Gegner , blieb er doch im Kamp!
mit Haegg mit seiner Zelt von 3 :44 gleich!*
noch eine Sekunde unter seinem eigenen Rekord.

Als erster amtlicher Rekord wird die Leistung
des Franzosen ‘ Salhet aus dem Jahre 1895 mit
4 : 16,8 geführt . In den nun zurückliegenden la»
50 Jahren hat der Weltrekord über die 1500-rr.
Strecke eine sprunghafte Verbesserung eifah.
ren . Bemerkenswert isiy daß in jedem Jahr se:
1941 ein neuer Weltrekord über 1500 m au!g..
stellt wurde .- 194t und 1942 , war es Haegg r
3 :47,6 ? und 3 :45,8 . . 1943 trug sich Andeissoi
erstmalig mit 3<45 ein , und nun hat Haegg de
Rekord mit 3 :45 wieder zurückerobert.

Neuer Weltrekord im Gehen
Bei dem Stundengehen auf der Bahn ln Prä’

stellte Balsam mit einer Leistung von 137,25 t
einen neuen Weltrekord auf . Er verbesserte dr
mit die alte Bestleistung des Schweden Job
Mikaelsson mit 13 555 nt.

Was außerdem interessiert . . .
Faustballturnier in Oldenburg . Frauetl

1. TuS . Osternburg , 2 . Emden TV . I ., 3. Jab
Wilhelmshaven , 4 . Emden II ., 4 . Achternhol :,
Männer:  1 . OTB ., 2 . Blumenthal , 3. TuS,
4 , Emden.

Bremer Boxer folgen am 15 . Juli einer ! i:
ladung nach Lüneburg . In der Altersklasse Sit¬
ten für Bremen Jvlatijas , Jacobsen , Koßram , Mn
tag I . Bei den Jungmannen sind es Schröfe
Rink , Toniczik, . Beyer II , Konrad und einige Erb
lingskämpfer.

Das Schwergewichtstreffen Heinz Seidler Jt
gen Heinz Sendel ist am 16. Juli an / 6t
Dielrich -Eckardt -Bühne , d £s Reich ssporlfcVdes
Für die Rahmenkämpfe stehen Erwin Br»
Bieselt , Zosclike sowie die Niederländer
Lucas und Willy ' Quentmeyer bereit . (

Drei neue JahresbesUeistungen wurden in Pis
erzielt . Edel (Weißenfels ) lief 800 m in 1:5t:
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Dieser Erfolg des leider verspätet eingeth >ffenen Bri ;lkmann (Berlin ) 15lH) m  jh 4 :01,6 und Lori
Heroldsohnes auf dem Rennplatz Küchel ist in
dieser 50 000 -Mark -Prüfung der Dreijährigen den¬
noch recht aufschlußreich . Das Feld wurde auf
dem 2400 m langen Weg zunächst von dem
Favoriten Persianer angeführt , den später sein
Stallgefährte Paladib ablüste . Zum Schluß zog
Diva (G . Klecka ) nach vom und gewann leicht
mit zwei Längen vor Agamemnon (H . Zehmisch ) .
Weitere drei Längen zurück wurde Waldreife
Dritter vor Uschi und dem abgeschlagenen Per¬
sianer.

Das Ereignis im Trabersport war das zweite
Deutsche 100 000 -Mark -Rennen , das um das Gol¬
dene Pferd von Deutschland über .3000 m in
München - Adaglfink veranstaltet wurde . Der
fünfjähriger Rekord -Traber Iltis , gesteuert von
J . Fröurming , kam ungeachtet seiner zu leisten¬
den Vorgaben zu einem ' leichten Sieg . Er zog
überlegen vor Tewarisch und Ilion in der aus¬
gezeichneten KilomelepZeit von 1 :27,7 mit einer
halben Länge Vorsprung dem Ziele zu.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7 30 — 7 .45 : Eine geschieh

liehe § eudung zum Hören und Behalten : Der b
tische Imperialismus . 11 .30 — 11 .40 : Der Fra« :
Spiegel . 12 .35 — 12 .45 : Der - Bericht zur Lage . K
bis 15 .00 : Die Hamburger Unterlialtungskapäiä  sSs w» 1«?!i;*a ■

sm, »,äs »" ! » h , La SSI , Sr, 1; ? “

Erfolge Bremer Radrennfahrer
Die Meisterschaft des Bereiches Berlin-

Grebe schleuderte den Diskus 41,42 rn weil.

Auflösung des Lenzsilbeurälsels aus Nr.
Lenzsilbenrätsel : 1. Ferdinand , 2. Käthe-

now , 3. Ukelei , 4. Elegie , 5. Haidarabat
6. Liane , 7. IUer, 8. .Nenndorf , 9. Gram'
apfel , 10. Lpmetta 11. Anwalt , 12. Eren;
13. Selene , 14. Samowat , 15. Tamerlan , 1:
Sindbad , 17. Ehefrau , 18. Inventur , 19. S
kisch , 20. Bielefeld , 21. Litanei , 22. An!
lope , 23. Ural , 24. Emu , 25. Sykomore,
Beowulf , 27. Abendrot , 28. Narkose,

Fruehling laeßt sein blaues Band
wieder flattern durch die Luefte.

legten die 54 -km -Strecke in h27 :01,4 mit dem
hervorragenden Stundenmittel von 37,250 km
zurück und siegten mit fast einer Minute Vor¬
sprung vor der KSG . West in ri25 :55,l , Dres-
densia in 1 :29 :05,1 und Iduna Schönebetg in
1 :31 :42,4 . — Das Rundstreckenrennen der Ham¬
burger  Sportwoche über 80 km gewann der
mit sechs Minuten Vorgabe 'bedachte Alters¬
fahrer von Husen in 1 :55 :00 vor dem Berliner
Rolf Hoffmann in 1 :56 :30 und dem Hamburger
Bode . — Das Praterrundstreckenrennen in W i e n
über 108 km wurde von Krafka mit 13 Sek.
Vorsprung vor dem jungen Ciyganek , Bös , Kropp,
Kellner und Lawicky gewonnen . — Das Chem¬
nitzer  Schloßteicli -Rennen über insgesamt 75
Kilometer wurde von Günther (Chemnitz ) mit
37 Punkten in 2 :16 :20 vor Bruno Schglze (Chem¬
nitz ) 30 P „ Kulimann (Dresden ) gewonnen . —
Das Gustav - Bastawert -Erinnerungsrennen in
Bielefeld  über 71 km wurde nach fesselndem
Verlauf eine Beute von Werner Holthöfer (Biele¬
feld ) in 1:56 :32 vor Kurt Bocargn (Remscheid ) ,
Gayk ( Bremen ) , Paul Bocären und Heinz
Heuser (Dortmund ). — Karl Kittsteiner (LSV.
Mainz ) siegle im Straßenpreis von Wies¬

baden  über 90 km in 2 :48 :48 mit einer Runde
(1,8 km ) Vorsprung vor Noss und Kanner (beide

Usche Unterhaltung aus Wien . 18 .30—19.00: ft
Zeitspiegel . 19 .15^ 19 .30 : Frontberichte . Ä;
bis 22 .00 : Für jeden etwas . (Auch DeutschlK-
sentier .)

Deutschlandsender : 17 .15— 18 .30 : Schöne M®»
zum späten Nachmittag : Wagner , Richard StiJ
Schumann.
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Das zeitgemäße Rezept
Zum Haltbarmachen von Obst eignen sich keats

falls die Schwarzblechdosen , auch Wei8M«;'
dosen nur dann , wenn sie einen besori*’0
Lacküberzug haben , sie sehen dann i»J<3
gelblich aus . Schwarzblech ist verwieg-
Fleisch - und mit Vorsicht für Geraii«^ * '
machung geeignet . Wir empfehlen , sid>® 4®
Hauswirtschafllichen Beratungsstellen d« B® ‘
sehen Frauenwerkes nach den besten
machungsmethoden zu erkundigen , ehe müoe‘
Arbeit begonnen wird.
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Druck nnd Verlag : Bremer Zeitung , Ns-f s’
»erlng Weser -Em « GmbH ., Bremen.
direkter : Waliej Wittenberg, Bre ,
Hauptschriftleitar : Kurt G . S t o 1 » « ” b,eI .,
Bremen . — Gültig ab 1. S. 43 : Preisliste M-

f  a  milienanzeigen
Danksagungen

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Verlobung danken
wir . herriiehst . Käthl Meyer , stud.
ing »-Ernst Weber . Br .-Burg, ’ Wümme-
Straße 2A ? Gimsheim ' bei Worms.

Für . die Aufmerksamkeiten zu unserer
Verlobung herzlichen Dank . Berta
Kaemena * Fw . Anton Farwick . Ober¬
neuland , Bremen.

Bekanntmachungen
Nachstehend gebe ich die in der An¬

ordnung - der . Hauntvereinigung der
■deutschen Kartoffelwirtschaft vom
21. .Juni 1944 festgesetzten Erzeuger-
nnd Verbraucherhöchstpreise für Spei¬
sefrühkartoffeln bekannt ». Oldenburg,
den 7. Juli 1944. , Der ^Reichsstatthal-

*der in öldenburg und ' Bremen , Preis-
bildungs5tell £ Weser -Ems . I . 1. Für
Speisefrühjcartoffeln werden folgende
Erzeugerfestpreise je 50 kg netto , aus¬
schließlich Verpackung frachtfrei
Empfangsstation festgesetzt : vom 6.
bis 12. Juli 1944 RM . 9,50 . 2. a) Für
Speisefrühkartof/eln der Größenklasse
II werden folgebde Erzeugerfestpreise
je 50 kg netto eusschl . Verpackung
frachtfrei Empfangsstation festgesetzt:

vom 6.—12. Juli 1944 RM . 5,70 . b)
Bei einer Lieferung von Speisefrüh¬
kartoffeln der Größenklasse II gilt
eine Größensortierung von 2,5 eni bis
3 .4 cm , nach dem größten Querdurch¬
messer gemessen , oder von 3 cm bis
4.5 cm , Längsdurchmesser gemessen,
c) Speisefrühkartoffeln der Größen¬
klasse II dürfen nur ,im Gebiet des
Kartoffelwirtschaftsverbandes , in dem
sie geerntet sind , verkauft und gelie¬
fert werden . Ausnahmen bedürfen der
Genehmigung der Hauptvereinigung
der deutschen Kartoffelwirtschaft . 3.
Als Lieferung von 50 kg netto im
Sinne von Ziffer 1 und 2a ) durch den
Erzeuger gilt eine Füllung von 52 kg
brutto für netto einschl . Verpackung.
4. Säcke und anderes Verpackungs¬
material sind der nachfolgenden
Stufe bis  zura Empfangsverteüer ein
schließ !- zum nachweislichen Selbst¬
kostenpreis in Rechnung zu stellen
Gemäß RE . des RfPr . Nr . 42/43 vom
3 . Juli 1943 Ziff . ,11 Abschnitt 2 kön¬
nen bei Lieferung von Speisefrühkar¬
toffeln durch den Erzeuger frei Küche
oder frei Lager an die Einheiten der
Wehrmacht , des RAD ., der bewaff¬
neten Teile der der kasernierten
Polizei und Gemeinschaftslager fol¬
gende Aufschläge auf den Erzeuger¬
preis gefordert werden : a) Bei Ent¬
fernungen über 2 km und Lieferung

bis zu 50 dz ■= 0,70 RM , b) bei Lie¬
ferung über 50 dz » 0,60 -RM . je 50
kg . Diese Aufschläge sind Höchst¬
aufschläge und können unterschritten,
aber dürfen nicht überschritten wer¬
den . II . 1. Der Verbraucherhöchst¬
preis für Speisefrühkartoffeln beträgt:
vom 6. bis 12. Juli 1944 bei Abgabe
,von Vj kg Rpf . 13,5 , bei Abgabe von
50 kg RM . 12,50. 2. Der Verbraucher¬
höchstpreis der , Größenklasse II be¬
trägt : vom 6. bis 12. Juli 1944 bei
Abgabe von */j kg Rpf . 9,7 , bei Ab¬
gabe von 50 kg RM . 8,70. 3. Der
Kleinverteiler darf den Verkaufspreis

Theater

THEATER DER HANSESTADT BREMEN

der für -einen vorangegangenen Zeit-
fordern . ' upiabschnitt gilt , fordern/wenn es sich

um Ware handelt , die noch zum Er¬
zeugerpreis des vorangegangenen
Zeitabschnittes eingekauft worden ist,

Opernhaus
(Geschlossen)

Schauspielhaus
Heute , Montag , 18.30—21 Uhr O : „ Es

war Ihr Wunsch , Majestät ' ' .
Dienstag , 18.30—21 Uhr O : „ Es war Ihr

Wunsch , Majestät " .
Mittwoch , 15—17.30 Uhr , geschl . Vorst,

f. d . NSV . (Wehrmachtsbetreuung ) :
„Heimat " .

Mittwoch , 19—21.30 Uhr O : „ Wer ist
noch gegen Don Juan ?" Komödie v
Carl Friedrich v . Möller.

Jedes fünfte El kam früher aus dem
Ausland . Die Zufuhren wurden gerin¬
ger , die Zuteilungen kleiner . Damit
erwuchs große Nachfrage nach dem
milchgeborenen Milei . Nicht alle
Wünsche lassen sich erfüllen . Beschei¬
den Sie sich bitte verständnisklug
mit gelegentlichen Milei -Zuweisunge .n
und verwenden Sie dieses Milclier-
zeugnis nutzvoll.

Man kann auch tauschen — anstatt
kaufen durch die billige und er¬
folgreiche • Gebrauchtsachen -Mittlerin
„BZ " -Kleinanzeige
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Stellenangebote

Amtliche Bekanntmachungen
AuswSftige Behörden

Mietgesuche

Aenderung der Polizeiverordnung über
die Kennzeichnung der Luftschutz - '
räume ünd Entfernung von Keller-
fenstergitlern vom 3. 5. 1944. Im
1. Absatz der vorstehend angezoge
nen Poli ^eiverordnung ist unter a)
„3d cm**' in , ,i,50 m “ abzuändern.
Bremen , dph 7. Juli 1944. Der Poli -,
zeipiäsident als örtlicher Luftschutz-
ieiter für Bremen und Delmenhorst.

Möbl . Kleinwohnung , mögl . Stadtmitte,
von Herrn in leitender Stellung ge¬
sucht . Angebote unter T 6619.

Geschäftliche Empfehlungen
Rollo -Reparaturen werden prompt und

zuverlässig erledigt , wenn Sie uns
Ihre Roller frei von Papier und Nä¬
geln übergeben . Neue Zugrollo in
allen Breiten vorrätig . Teppich-
Dierscb , Landwehrslr * 159.

Männlich
Bilanzsicherer Buchhalter für selbstän¬

dige .verantwortliche Tätigkeit ges.
Bremer Zeitung , Geeren 6/8 . ’

Bote ab 17 Uhr gesucht . Schriftleitung
der Bremer Zeitung " ,

Schrittsetzei gesucht, Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Weiblich
Zeitungsträgerinnen fü & die Bezirke

Hastedt , Horn , Schwachhausen , Kirch¬
weyhe , Leeste und Mittelsbüren sof.
gesucht . Bremer Zeitung, , Vertriebs-
Abteilung , Geeren ' 6/8.

2—3 Retnmachetrauen »teilen wir noch
ein , Bremer Zeitung , Geeren 6/8,

F. L. Bodes . Ostertor Frischfisch 4201
bis Schluß.

Bolle , Schifferstr . Salzheringe 1501 bis
2000', Frischfisch 2001—2100.

BucliUoIz , Gröpeling . Schollen 1601-1750.
Dünnemann . Frischfisch 551 bis 650.
Gdtvier.  Frischfisch 1800 bis 1900.
Holst . Salzheringe 2701—3300, Kleinst-

herinpe auf . alle Nummern.
Koppeimeyer . Marinaden 1301 bis 1500.
Fischh . „ Horn " . Schollen 1751-1850, Salz¬

heringe v . lp .— 15. Juli 1201 b . Schluß
Münch . Salzheringe 1001 bis Schluß v.

10. 7. bis 15. 7. Schollen 1301—1350.
r,Nordsee " . Frischfisch Hutfilterstraße

2721—2908, Neustadt 582—645, Söge-
straße 606—670, Steintor 651—730.

Rupprecht . 9 \ Jhr Frischfisch 1 bis 30.
Thelßen , Ostfbergstr . Frischf . 1101-1150.
Winkelmann , Landwehrstraße . 10 Uhr

Frischfisch 601 bis 650.
Kück . 8—12 Uhr Marinaden 1—500, zum

Schluß für alle , solange Vorrat.

VORSICHT(jllÄ-i

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

War seine Fenster selbst vergbA

mulj doppelt vorsichtig sein .Autf

beim ungewohnten Umgang ^
Glasscheiben sind Verletzungen

vermeidbar . Fragen Sie einef5
Glaser , der braucht kein Traum«-

plasf , weil er sich nicht schnek^
Machen Sie es ihm nach!

Stückchen Traumaplast , das in
Heimat erspart wird , komrni

Front zugute , die « nötig6'
braucht.

ti- *r

Kleinbildkamera ; biete H .-Armbanduhr
(Tresor ), evtl . Wertausgleich . E 5805. das heilende Wundp «*rfer*
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